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Auch in Nordkasachstan

leuchten Ste

Die Anregung der Landwirte des
Ordshonikidse-Rayons  im Gebiet
Kustanai in der Entfaltung des so-
yialistischen Wetlbewerbs fiir eine
ichnelle Erntebergung und Uber-
Metung des Plan-Auftrags im  Ge-
treideverkauf, findet groBen, An-
klang bei allen Werktatigen der
Landwirtschait unserer Republik

Neue Verpflichtungen haben die
Feldbauer des Timirjasew-Rayons
Jm Gebiet Nordkasachstan dbernom-
men. Nachdem sie die Verpflichtun-
gen der Ordshonikidse-Landwirte
besprochen und ihre Méglichkeiten
erwogen hatten, haben sie sich ver-
pflichtet, in die Speicher der Hei-
mat nicht weniger als 14,4 Millionen
Pud Getreide zu schiitten — also
zweimal mehr, als der Plan-Auflrag

rne auf

des Staates verlangt. ' Gleichzeitig

wollen sie alle Wirlschaften  mit
Saatgut und Furage versorgen.
Gegenwartig raumen die Sow-

chose des Rayons tiglich 10 tau-
send Hektar Halmiriichfe. In  den
ersten Reihen der Wetteifernden
stehen die Kommunisten und Kom-
somolzen. In den Traktoristen- und
Feldbaubrigaden, auf den Tennen
und in den Autokolonnen wirken 74
Partei- und 50 Komsomolgruppen.
Fiir je 1000 Zentner geborgenes
Getreide kommt auch hier an den
Kombinebunker ein  Stern.  Der
Erntekapitian und  Kommunist
A. Butytsch hat in acht Tagen vier

Sterne erworben — viertausend
Zentner Getreide gedroschen
(Eigenbericht)

Erntekapitine

stehen im

Wettbhewerb

Das Erntetempo sleigt im Sow-
chos ,Sarja* mit jedem Tag. In
fonf Tagen wurden mehr als zwei-
undeinhalbtausend Hektar in
Schwaden gemaht und mehr als
vierundeinhalbtausend Hektar ge-
maht und gedroschen.” Unter den
33 Kombinefihrern gibt es nicht
einen, der sein Soll micht erfilllen
wiirde, Der sozialistische = Wettbe-
werb ist zwischen den Kombineflh-
rern.gut organisiert. Daftr sind das
Gewerkschaitskomitee und  sein
Vorsitzender Andrei Semtschenko
lobend zu erwahnen. Die Kombine-
fiihrer sind komplex eingesetzt, zb
je zwei Kombinefithrern — der eine
als Altester und der zweite als sein
Gehilfe. Doch jeder hat seine Ver=
pilichtungen.

Der aul dem Neuland bekannte
Mechanisator Wassili Skryl hat sich
zusammen mit seinem Gehilfen Ni-
kolai Kisselenko verpilichtet, 1 450
Hektar abzuernlen, wobgi das Soll

fiir beide 500 Hekfar betragt. Also
—fast drei Leistungsnormen! In
vier Tagen haben diese zwei - Kom-
binefiihrer 175 Hektar in Schwaden
gemiht und 280 Hektar gemaht und
gedroschen..

Mit Wassili Skryl"wetteilert der
Erntekapitin, Viktor Miller. Er hat
mit seinem Gehilfen in dieser Zeit
auch 420 Hektar abgeerntet, Solche
hohe Leistungen erzielten auch die
Kombineiihrer Leonid’ He8, Anato-
li Fursow und Nikolai Becher. Die-
se Erntekapitane sind bisher Sieger
im sozialistischen Wettbewerb, an
ihren Steppenschiifen wehen rote
Wimpel. Nach ihnen richten sich
auch die anderen Kombinefihrer,
um die hohe Verpllichtung der Sow-
chosbelegschait — Tonnen
Getreide an den Staat zu liefern —

zu erfiillen.
A. FUNK,
unser Sonderkorrespondet
Gebiet Zelinograd

NEUN STATT
SECHS

Eine reiche Ernie wird im Rayon
Osswkarowka, Gebiet Karaganda,
cingebrachl. Aul den reifen Ge-
{reideschligen arbeiten Tag und
Naclhit Hunderte Kombines. Die Hekt-
arertrige fberlreffen alle Erwar-
tungen: von jedem Hektar dreschen

dic Kombinefiihrer zwei mal mehr
Korn als laut Plan vorgasehen
war.

Die Landwirte des Rayons O
karowka erwogen ihre Moglichke
ten und beschlossen an den Staat
nicht sechs, sondern neun Millionen
Pud Getreide zu liefern.

W, WALDE

Zwei Normen

In allen Brigaden des Sowchos
..Scharykski*, Rayon Rusajewka,
wird Gerste und Weizen gemiht.
Einer der besten Kombinefdhrer ist
hier Jakob Miller, der bei.der Wei-
zenmahd taglich zwei Normen

schafft.
N. HILDEBRANDT
Gebiet Koktschetaw

Der Pflug
in-der Furche

Kardganda. (KasTAG). Noch
schimmern golden die Weizenschla-
ge' des' Sowchos  ,.Burminski*, aber
auf die Felder, wo gestern die letz-
ten Schwaden gedroschen wurden,
kamen schon Traktoren.. Die Kom-
bines vom Feld — der Pflug in die,
Furche. So arbeiten die Mechanisa-*

toren der Wirtschaft 12—13 Hekt-
ar Herbstbrache pfliigen taglich
die Traktoristen * Nikolai ~ Kosyr,
Alexej Bondarenko und Nikolai

Gazula. In der Wirtschait sind die
ersten Hunderte Hektare zur Aus-

saat vorbereitet,

Lotteri ez.ié.hung‘
in Zelinograd

Am 25. August fand

in Zelino-
im Falast der Neul

werden die

Sachwertlotterie. Dann
kleb ackcek in.  denen

grad -
schlieBer die Ziehung der IV, Geld-
undt Sachwertlotterie Kasachstans
slatt.

Um einen Tisch auf der Biihne
haben sich die zwanzig Mitglieder
der Kommission versammelt. Vor
dem Tisch stehen vier kleine Trom-
meln. Im Saal herrscht gespannte
Erwartung.  Hier sind ~ Manner,
Frauen, Kinder. = Jeder hat seinen
Wunsch. Wem wird das Gliick hold
sein?

9 Uhr. Der Leiter der Kommission,
Vorsitzender  des  Zelinograder
Stadlso\\v‘}‘els der Werktitigendepu-

tierten J. Welikanow stellt die
Mitglieder der  Kommission den
Anwesenden vor und verliest = die

Bedingungen der vierten Geld- und

befinden, von
gepriift.

sich die Kairtchen
Kommissionsmitgliedern
Die Kirtchen werden in ~ kleine
Hiilsen gesteckt und in die vier
Trommeln geschiittet um die Kom-
missionsmitglieder und vier - fiinf-
jahrigen Kinder sitzen. Jelzt kom-
men die Trommeln automatisch ins
Drehen und nachdem sie stehen-
bleiben, werden sie gedfinet. Das
Kind zieht eine der Hillsen heraus
und {berreicht sie der Kommission.
Die Hillsen werden der Reihe nach
aus der ersten, zweiten, dritten und
vierten Trommel gezogen.

Auf dem Kairtchen, das in der
Hiilse der ersten Trommel war, ist
der Gewinn angesagt. Aus den Zif-
fern, die auf den Kirtchen der 2,

und 3. Trommel stehen, wird die
Serie des Loses zusammengestellt.
Auf dem Kirtchen, das der 4. Trom-*
mel entnommen wird, steht die
Nummer des Loses selbst. Jedes
Mal wird bekannigegeben, was
fir ein Gewinn auf welche Serie
und Nimmer gefallen ist, Hier im
Saal wird den anwesenden = Besit-
zern ,gliicklichen” Lose sofort der

Gewinn ausgezahlt.  Einen Kiihl-
schrank ,Dnepr"  erhalt der Be-
sitzer des Lotterieloses Serie
86280, Nr. 145; einen Teppich —
der Serie 84659, Nr. 050; ecine
Nahmaschine — der  Serie 84251,
Nr. 043,

Insgesamt wurden 400 000 Gewin-
ne verlost,

Die  Gewinnliste soll in den
Zeitungen ,Kasachstanskaja Praw-
da” und ,Sozialistik Kasachstan”
am 30. August veroffentlicht wer-
den.

Sehen Sie nach, vielleicht hatten
auch Sie Gliick!

A4 H. ECK

EIN DOPPELPLAN SOLL
GELEISTET WERDEN

Zur mechanisierten Tenne, die
Ahnlichkeit mit einer modernen
Gelreideannahmestelle hat, kam ein
Fersonenwagen gefahren. Aus ihm
stieg der Vorsitzende des Kolchos
»Pobeda”, der Held der Sozialisti-
schen Arbeit Michail Afanassje-
witsch Korsjuk, Beim Leiter der
Tenne,Iwan Grigorjewilsch Dem-
tschenko, erkundigte er sich, wie-
viel Getreide heute an den Elevalor
von Stscherbakty abiransportiert
wurde. Es war viel, aber dennoch
blieben auf der Tenne noch grofe
Mengen gereiniglen  Weizens. zu-
riick.

wWir missen MaBnahmen treifen,
um das Getreide schnellstens zum
Elevator zu schaffen, sagte Kor-
sjuk. ,,Wie wire es, wenn wir heute
Nacht unseren ganzen Transport
einsetzen und das Korn abtranspor-
tieren wiirden?"

Alle fanden den Vorschlag des
Vorsitzenden fiir gut. Als die Sonne
schon hinter dem Horizont ver-
schwunden war, wurden 45 Kraft-
wagen und 18 Traktorenanhinge-
wagen mit Korn geladen, Die Ver-
ladung dauerte zwei Stunden.- So
de mit ,einem Schlag” in
die Getreidespreicher der Heimat
viertausend Zentner erstsortigen
Weizens abtransportiert.

Exakt und gut organisiert wird
im Kolchos ,Pobeda® die Ernte ein-
gebracht, Dies ist eine der groSten
Wirtschaften im Rayon Stscherbak-
ty. Noch vor zwei—drei Jahren hatte
hier die Winderosion dié Oberhand.

Die Kolchosbauern verbesserfen den
Boden durch das Saen von mehr-
jahrigen Grasern, Die Ernte dieses
Jahres spricht (iberzeugend davom,
‘wie effektiv diese MaBnahme ist.
Deshalb hat man wiederum im
August 4200 Hektar mit Grasern
besat. Das Gras verbessert nicht
nur die Bodenstruktur, sondern si-
chert auch die Futterbasis, AuBer:
dem hat der Kolchos fiit Grassamen
250 000 Rubel eingenonmen. Zur Er-
hohung der Ergiebigkeit des Bodens
wird hier in der Regel nur mit den
Flachgrubber gepfligt.

Der Kolchos bringt eine reiche
Ernte ein:. 10—I1 Zentaer Korn vom
Hekfar, FinfunddreiBig ,Steppen-
schiffe” durchfurchen die Getreide-
fluren. Die Kombinefilhrer ~ Albert
Martel, Grigori Ragosin, Alexander
Braun, Peter - Lauchner, Wassili
Artjomtschuk und_viele andere er-
fillen in der Regel zwel Tagesnor-
men.

Laut Plan -Auftrag muB der Kol-
chos ,Pobeda* in die Getreidespei-
cher der Heimat 46000 Zentner
Korn schiitten, Die Erfillung die-
ses Plans geht seinem Ende zu.
Die Kolchosbauern erwogen ihre
Maglichkeiten und beschlossen, ei-
nen Doppelplan zu erfiillen. Gleich-
zeitig haben sie schon das Saatgut
geschilttet und - fahren, fort, einen
anderthalbjahrigen Futtervorrat zu

schaffen.
N. MICHEL
Gebiet Pawlodar

'GETREIDE :
_VON BEWASSERTEN HEKTAREN.

DSHAMBUL. (KasTAG): Die al<
lerhdghste Ernte auf groBen Aus-
saatflichen bekam der Kolchos
wTrudowik”, Rayon Kurdaisk. Hier
wurlle aaf 1300 Hektar bewdsser-
ter Schlige Winterweizen der Sorte
wBesostaja-1” gesit.  Im Friihling
wurde die Saat von  Flugzeugen
aus nachgediingt, dann  zweimal
berieselt. Der Hektarertrag betrigt
fast 36 Zentner, drelmal ' mebr als
auf den unbewisserten Feldern: In
der Brigade von Arefi Koslow ern-

“fete man 48,1 Zenfner  Korn e

Hektar, und des” auf einer  Fliche
von 70 Hektar. Solch eine Ernte
kennt das Tschutal nicht, so viel
Getreide hat friiher  der Kalchos
niemals geerntet. An dén Staat ist
um etliche Mal mehr Korn verkauft
worden als.der Plan-Auftrag vor-
sah. Ein bedeutender Teil der Ein-
nahmen durch das Getreide soll
zur VergroBerung des Maschinen-
parks des Meliorationstrupps ver-
ausgabt werden.

Die Krait
des Wetthewerbs

In jedem Dorf ist immer ein
Mechanisator, der die besondere
Achtung seiner Kameraden genie8t.
Im Suworow-Sowchos ist solch ein
Mechanisator der K i
Alexander Rau, der in diesem Jahr
mit dem Orden des Roten Arbeits-
banners ausgezeichnet wurde. Er
ist schon lange Zeit in der dritten
Sowchosabteilung titig. Im Winter
und Sommer lenkt er den ' Kralt-
wagen, im Herbst besteigt er die
Kombine. In jeder Saison erfiillt er
zwei bis drel Normen. Auch in
diesem Jahr hat Alexander Rau
gleich vom ersten Tage der Ernte-
arbeiten hohe Tempos eingeschla-
gen. Jeden Tag erfillt er drei und
mehr Normen. In ecinzelnen Tagen
drischt er das Getreide von 50

und mehr Hektar bei einer  Norm
von 13 Hektar.

wNicht jeder hat den  Mut, den
eriahrenen  Mechanisatoren  zum

sozidlistischen Wettbewerb heraus-
zufordern”, erzihlt der Sekretir des
Parteikomitees des Sowchos Paul
Rusch,

Jedoch ;der junge 'Landwirt Ir-
schat Chafisow riskierte es und

erwies sich als ein wiirdiger Rivale
seines alteren Kollegen. In den er-
sten Erntetagen halten' beide glei-
che Resultate: 25 bis 30 Hektar bei
einer Norm von 13 Hektar. Dann
brachte Irschat es' auf 52 Hektare.
Das war eine Rekordleistung.
Jedoch schon am anderen  Tag
drosch er das Getreide von 64 Hekt-
arl Neben Raus Name sland an
diesem Tag die Ziffer 53.

wUnd dennoch betrachte ich mich
nicht als Sieger”, sagte Irschat
Chafisow. ,Alexander Rau hat es
schwerer als ich. Mit thm arbeitet
auf demselben Feld sein. Neffe
Woldemar Rau, dem er stindi
Hilfe erweist. Das aber nimmt Zeit
in Anspruch.”

Der Weltbewerb  der Feldbauer
der dritten Sowchosabteilung ent-
faltet sich mit jedem Tag immer
stirker, Hohe Leistungen er-
zielten dfe jungen = Kombinefihrer
Nikalai Newolin, - TFurai Kasbekow,
die Eheleute Farida und Temirgali
Karimow und Woldemar Rau.

14 W. KALINOWSKI
Gebiet. Pawlodar

UBER DEN PLAN HINAUS

Die Landwirle des Bogdan
Chmelnizki - Sowchos, Rayon
Stscherbakty, haben den Staatsplan
der Getreideablieferung In einem
AusmaB von 44 000 Zentner in 12
Tagen erfillt. Jetzt wird Korn fiber
den Plan hinaus nach der Getreide-
annahmestelle von ~ Maraldy - ab-
fransportiert, Im ganzen wird der
Staat von der  Wirtschaft 20 000
Zentner fiberplanméBigen Getreldes
erhalten.

leichzeitig mit, der Get j
ferung wird auch das Saatgut ge-
schiltfet. Bei einem Plan von 15000
Zentner sind’ bereits 10 000 Zentner
Sortensamen in die’ Speicher ge-
braoht worden. Es wird auch ' das
Stroh von ‘.den Feldern geraumt

und Herbstbrache mit '\ Flachgrub-
bern gepflilgt,

Laut Arbeitsplan  ist der Sow-
chos verpflichfet, bls zum 30. Au-
gust die Ernteeinbringung . abzu-
schlieBen. Die Arbeiter des Sowchos
setzen alles daran, um ihren Ver-
%ﬂlchtungen nachzukommen, = dle

ote Wanderfahne des Rayonpartei-
komitees: ,die dem Sowchos fiir.die
Ecfolge in der Ernte zugesprochen
wurde, niemanden. abzutreten, und
bis zum 1. September die Getreide-
ernte zu beendigen.

A. SPAT,
Chefagronom . des  Bogdan
C *

Yorbildlich arbeitet
gen die Belegschaff des Aluminium-
Alaunerde-Werks von Pawlodar. Sie

in diesen Ta-

steigern die Tempen der

RORREN NI R CEANR

UNSER BILD: Die besten Maschini-
sten der Pumpen [von links), Lud~
milla Tolkunowa, Hermine Krainer

ven fur das

und Vera Cl nach der Ar-

Metall”,

Fofo: K. Nurfasin

L. I. Breshnew und
N. W. Podgorny in Kiew

KIEW. (TASS). Der Generalse-

kretdr © des Zentralkomitees der
Kommunistischen  Partei der So-
wietunion, L. I. Breshnew, und

der Vorsitzende des Prisidiums des
Obersten Sowjets der USSR, N. W.
Podgorny, haben gemeinsam mit
dem Mitglied des Politbiiros des
ZK der KPdSU, Ersten Sckretir
des ZK der KP der Ukraine P. J.
Schelest, dem Vorsitzenden  des
Prasidiums des Obersten Sowjels
der Ukrainischen SSR D. S. Korot-

tschenko, dem Ersten Stellvertrefer
des Vorsitzenden des Ministerrats
der Ukrainischen SSR N. T. Kal-
tschenko am 25. August die interna-

tionale Gelliigelzuchtausstellung
in der  ukrainischen Hanptstadt
besucht.  Die Aussfellung erfrent

sich starken Zuspruchs: sie zihlt
bereits rund 500000 Besucher.

L. I. Breshnew und N. W. Pod-
gorny besichtigten zahlreiche Pa-
villons der Sowjetunion und ande-
rer Lander,

Urho Kekkonen

Sotschi. (TASS). Prasident der
Finnischen Republik Urho Kekko-
nen traf hier am 25. August mit
einem Sonderilugzeug aus Helsinki
ein. Er wurde von der Sowjetregie-
rung zur Erholung eingeladen.

in der UdSSR

Im Flughafen wurde Kekkonen
vom Vorsiizenden des Mimisférrats
der UdSSR, A. N. Kossvgin, und
anderen amtlichen Personlichkeiten
bewillkommpet,

'Erfolge der Patrioten

\ ‘Handl, | (€ASS). Von Einheitan
der Befreiungsarmee und  Partisa-
nen Sidvietnams wurde vom 6. bis
13- August eine groBe Operation der
amerikanischen Interventen und der
sidvietnamesischen Marionetten-
truppen in der Provinz Quangnam
durchkreuzt, an der neun Bataillone
der siadvietnamesischen - Truppen,
drei Bataillone der USA-Marinein-
fanterie und drei motorisierte Ba-
taillone. teilnzhmen. Die feindlichen

‘Truppén wurden von Artillerie und
Luftwaffe unterstiitzt.

Wie die Vietnamesische Nachrich-
lenagentur mitteilt. fihrten die
sudvietnamesischen Patrioten gegen
die feindlichen Gruppierungen er-
folgreiche  Gegenschlage.  Dabei
wurden iiber 1100 feindliche Sol-
daten, darunter 425 amerikanische
Marineinfanteristen  auBer Gefecht
gesetzt sowie 18 Hubschrauber ab-
geschossen bzw. beschidigt - und
6 Schiitzenpanzerwagen vernichtet.

Verluste der Kolonialtruppen

ALGIER. (TASS). ,Im Laufe
ecines Jahres hat unser Volk bedeu-
tende Siege iiber die portugiesischen
Kolonialtruppen errungen”, er-
kldrt der in Algier weilende Gene-
ralsekretdr der Afrikanischen Unab-
hingigkei tei, ,portugiesisch”
— Guineas und _der Kapverdischen
Inseln, Amilcar Cabral.

Allein  schon im Laufe eines
Jahres verloren die ‘portugiestsch

missen die porlugiesischen Kolo-
nialisten in ihren befestigten La-
gern Schutz suchen. ,Daher wand-
ten wir neue Taktik an: wir organi-
sierten systematische Angriffe ~ auf
diese Lager. Infolge der kihnen
Partisanenaktionen = wurden 3
feindliche Lager vernichtet und * 16
weiteren Lagern wurde ein erster

htet der ert Sie-

Kolonialtruppen  mehr als 1800
Mann (Soldaten und Offiziere) an
Toten und Verwundeten; zahlreiche
Panzerwagen und LKW's wurden
vernichtet, drei feindliche Flugzeu-
ge zum Absturz gebracht und meh-
rere beschadigt. Die Patrioten’ er-
beuteten Wafien und Munition in
groBer Menge.

Aus Angst vor den  Partisanen

Schaden zugefigt."
U

ge vergessen wir nicht, daf unser
Feind, der sich auf seine NATO-
Verbiindeten stiitzt, fest entschlos-
sen ist, den verbrecherischen Krieg
gegen unser Volk  fortzusetzen.
Daher ist die konkrete Hilfe aller
antikolonialen und fortschrittlichen
Krifte vor allem in Afrika fiir uns
besonders wichtig.™

Das Volk wird siegen

Brazzaville. (TASS). Das Volk
der Republik Kongo (Brazzaville),
seine Partei Nationale Revolutions-
bewegung und die chierunﬁ be-
grifen den - heldenmftigen Kampf
des siidvietnamesischen Volkes ge-
gen die amerikanischen ™" Imperiali-
sten und sagen ihm ihre Unterstilt-
zung zu, heiBt es:in . einem . Tele-
gramm, das der, Ministerprasident
der Republik . Kongo (Brazzaville)

Ambroise Noumazalay an den Vor-
sitzenden des Prasidiums des ZK
der Nationalen Befreiangsiront Sud-
vietnams, Nguyen Huu Tho richte-
te. Dies war ein Antworttelegramm
auf die Gratulationen anlaBlich des
111, Jahrestages der kongolesis¢hen
Revolution.

Wir sind dberzeugt: wird .in :der
Botschalt unterstrichen, da8 das
vietnamesische Volk siegen wird.

WICHTIGES MITTEL DER
ERZIEHUNG

Pawlodar, (KasTAG). Die Werk-
titigen ‘der: Stadt am Irtysch ha-
ben sich mit dem,Beéschlufi des ZK
der KPdSU und des Ministerrates
der UdSSR dber  die MaBnahmen
zur Entwicklung «der  Kdarperkultur
und 'des Sports, beKanntgemacht,
Der Vorsitzende des Werkkomitees
des Hiuserbau-Kombinats in Paw-
ladar, F. Treljakow, sagl: | Die von
der Partel und Regierung ausyear-
beiteten’ MaRnahmen™ werdea  zur
Einfilhrung der  Karperkultur und
des Sports in jedem Betrieb. aul je-
de Baustelle und ‘zur Steigerun,
der Lei fahigkeit, einer akti-

Geblet Pawlodar,

« de der Gewerkschaften

' \ ' !
ven Erholung der Atbeiter und Ans
gestellten .beitragen, Qbzwar das,
Sportlerkollektiv im Kombinat erst
unldngst ) gegriindet wurde. treibt
sghon jeder Funfter unserer Acbeiter b
Sport. 30 Stufensportler, 10 Schicds- |
richter und 6 6fingtliche Inspektoren |
sind vorhereitet worden, “An den §
Wettkampfen der Betriebe um den .
efsten Platz im Schach- und  Da-’
mespiel, Tischtennis und in der
Leichtathletik nahmen fast 100 Per-.
sonen teil. Auf der Gebietsspartakia-
der Bauar-'
beiter errangen unsece Sportler den
atz.* 3 4




Industrieproduktion in

Lande entfallen

Von ‘ledem Rubel des Werts der

unserem
fast 26 Kooeken
auf die Produktion der Metailisten,

Ingenieurtechnischen Gedanksns.

272700000 722,

die Partei der Entwicklung des
schinenbaus immer den

fang der Industrieproduktion

mehr Maschinen als das

Aber es geht nicht
Quantitatswachstum.
zente nach  der Oktoberrevol

Sogar

tige Maschinenbauzweige, wie
Beispiel die Produktion von T
ten, Kraftwagen, Kombines,
sen - Werkmaschinen
usw. noch nicht.

des Maschinenbaus
in den westeuropiischen Lii
England, Frankreich, Deuts
Italien entwickelt, schon gar ni

vertauscht.  Gegenwirtig

zeugen, nicht herstellen. U

er technischen Neuausristung der
sanzen Volkswirtschaft und in der

\ Steigerung der Arbeifsproduktivitat.
Den Weisungen Lenins folgend, gab
12

Vorrang.
Und wenn zum Jahr 1965 der l"n;;
d
Landes im Vergleich zum Jahr 1913
sich ungefihr 60 Mal vergroBerte,
so wuchs der Maschinenbau nnd die
Metallbearbeitung um das 478fache.
An einem Arbeilstag erzeugen wir
gegenwartig iiber anderthalb mal
Zaristi-
sche RuBland in einem ganzen Jahr,
nur um das
a

gab es bei uns praktisch viele wick-
um

prizis
WalzstraBen

Unterdessen waren diese Zweige
schon damals

zu reden von den USA, Jerzt haben
sich die Rollen in bestimmtem Mafe
Kénnen
diese " westeuropaischen Lander man-
ches Wichtige von dem, was wir ¢r=

tor: an-

or Maschinenbau' und “die Ale-
{allbearbeitung erfahren auch im neu-
en Finfjahrplan “eine  beyorzugtes

A N 53,, N}
;i{?ﬁgj‘iung fiir digs ]ghr(en{lhﬁ(wl.‘
g MSchliissel el gerupg e
mischen Nivealis™der ladistr
b die Automalisiering S=-u)
* depliilirenden Ridhitungen i
dl?’b; BN Prozessespieses v
4

Produktion’ der  Gerate und

(so werden die AN Entwicklung. Wie bekannty wiiyde;

Metallarbeiter genannt), die Ef= durch dio Beschlisse des Y XIIT
N zeugnisse von ungefiihr 150 tausend’  Parteitags das, Wachstuny - der ge
:{ Benennungen herstellen. samten Indus{rieproduktion  au
N  Ein solcher Aufschwung des Ma-  etwa das Anderthalbiache bestimmt,
N schinenbaus ist  verstandtich, dean dH;i grud;l‘k‘lwb de? @:nsrlxlnl;-:nlvun\s
N gerade diesem  Wirtschaftszweig — und der Metalibearbeitung aber um
N gehort die entscheidenste Rolle in  das 16—1.7fache. Doch dabel wer-

den sich nicht alle Zweige des

schinenbaus  gleichmaBig
wickeln,
Der  wissenschaftlich-technis,

Fortschritt erfuhr eine solche

seln. Vom
sche
ein méchtiger theoretischer

sche: Ideen = entwickelt. Und

seiner  Produktionskrifte  erzic

jenes Land, das all dies schneller

und voller auszuniitzen vermag.

Noch vor zehn Jahren bewegic urs

sere Einbildungskraft der Hype
loid des

stischen
olstoi, Aber es verging
viel Zeit,

chnik eingebiirgert.
In ihrer, in den

XXIII, Parteitags zum neuen Tiinfs
techaischen
Folitik, geht die Partei geralde da-
die neuesten wissen-
Erlindungen

jahrplan festgelegten

von aus, da

schaftlich-technischen

voller und schneller, in die Pro:

tion eingebiirgert werden rmlis

Das bezicht sich auf alle Zw
i |

WIWWW Z

derem die komp

moserschlieBung ~ verbunden sind.
Die .Kogmostechnik' aber

Gipfel des wissenschaitlichen
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Schon 15 Jahre lenkt Alexander
Schon das Steppenschiff. Die letzfen
vier Jahre erntete  Alexander im
Lenin-K ,  Rayon Chobdinski
Gebiet Akfjubinsk. In diesem Jahr

liziertesten
nen und Apparate, die mit der Kes-

ist der
und

Volkswirtschaft, t
den Maschinenbau, der nicht n
die gesamte Sphére der ina
Produktion: mit Maschinen

tet, sondern auch die Laboratorien=

hat er in 20 Arbeifstagen 1 000 Hekt-
ar abgeraumt.

UNSER BILD: Alexander Schon.
Fofo: A. Wotschel

Familie Reisch

bringt Ernte

Kustanal (KasTAG). Die Sonne
ist eben erst aufgegangen, aber
Richard Reisch ist schon auf der
Tenne, Aufmerksam priift er die
zwei Getreidereinigungsanlagen,
olt die Maschinen und; schaltet sie
dann ein.

Richard ‘Reisch ist Maschinen-
wart auf _der Tenne. Im Vorjahr
wurde er Rentner, dis dahin arbei-
tete er als Trakforist und Kom-
binefiihrer. Das  Herz des alten
Bauern konnte auch heuer nicht
gleichgiiltig zur reichen Ernte blei-
ben,

Richard Reisch hat eine grofic
Familie — neun Sohne und' Tochiter,

.
Vor Erntebeginn
Familienrat zusammen.

.Unsere Familie ist eine Bauern-
dynastie, sagte der Vater, ..ich den-
ke, daB jich mich eurer auch in die-
sem Jahr nicht zu schimen brau-
che:**

All seine Sohne und Tochter nech- 2
men -an der Ernteeinbringung in der £

dritten Ableilung  des . Sowchos
..Fjodorowski teil. Woldemar, Ro-
bert, Viktor und noch ein Viktor

sind Mechanisatoren. Alle geho- §

ren sie zu den Beslarbeitern. Nade- ¥
shda ist Waagemeisterin  aul der
Tenne, Martha, Katharina und Hil-

da arbeiten ebenfalls auf der Tenne.

ent-

Be-
schleunigung, daB die Horizonte der
Technik wie im Panoramalilm v «ch=

wissenschaftlich-reclini-
Gedanken wurde in der Welt
Vorrat
geschalfen, wurden viele technische
Probleme geldst, viele neue :v-r:hllu‘-
die
groBten Erfolge in der Enlwink:unﬁ

Ingeniurs Garin aus dem
S Roman von Alexej
ar nicht
und die Welt erfuhr vom
Laser — der Erfindung_der sowijes
tischen Gelehrten M. G. Bassow vnd
A, M. Prochorow. Gegenwarlig wer=
den die Laser schon fest in Jor Tes

Bescliliissen des

up
en

rief er alle zum ¥

Aul
‘Planjahrfiinft ('wfln ums Dopucille
vergrofern, Gegenwirtig arbeilet
man_an der _Schaffung _eia2s ein-
heitlichengtdatlichen & % ems der
Gerite <+ djdser , Gefdhlsorganc
der WissBhschait,* ‘Irdustric, des
‘Transports und der Landwirtschaft.
Ein solches System  sfellt ci
Komplex vori Mitteln automa‘i
Systeme zur Sammling, 2
\tng nd O¥erfragung  vor T4
mationen in den verschiadc
Produktionsprozassen dar, Wicl
ist, daB .hfs;r ¢ waul Grund
cinzelger ¥ Yefeiaheitlichter’ Blogks
auf wirdd Auf der Basis ejnes
ebigen . Geriits kann man [cicht
Hunderte  seiner . Modii
herauslassen. Dfe _gigaati
beit, die den §Maschipenbatern
neuen Flanjahtanft zd erfii'lan
kann man mit folzender

ge
beli

neue Maschinenkonstruktionen  zu
schaffen und selbstverstindlich ih-
re Serienproduktion zu meistern. Die
Bauarbeiter miissen noch mehr be-
kommen — 700 Bennenungen Ver-
schiedener Maschinen.

Bekanntlich steht den Maschinen-
hauern bevor, vieles zur Ausriistung
dor Landwirtschalt mit modernen
Maschinen zu_tun. Im Planjahr-
fiinft miissen sie fir das Dorf i 790
tausend Traktoren, 1100 tausend
Lastkraftwagen, 550 tausend Gelrei-
dekombines 1und vieles andere her-

stellen. Die Aufgabe besieht darin, nen Maschirien wird in entscheiden-
die komplexe Mechanisierung der dem MaBe dic erfolgreiche = rfil-
landwirtschaftlichen =~ Arbeiten so-  lung der'Beschliisse des XXTII. Par-
wohl im Ackerbau als auch in der teitags zum neun Fanlfjahrpian si-
Viehzucht zu verwirklichen, cherr

Was die Produktion der neien 1. ARTIOMOW,
Traktoren angeht, wird Kurs auf (TASS)

/zzzzzzzzzzzzzzzidd 77772

W die Verz’rdlﬂvéun e der Durchsinitts:
N

- seiner - Arbclglgggdhwlgdn’gkcit, ge-

NIJ\\

“Planjaheilint
telssollsizhoime,

emp’
toapp
_ rader, Motorriden usw.. usfs

_iffentlichen Ernihrung. Aber heson-

* £ ders rapide wird sich die Produ'tion
¥ von Waren ffir die Bevolker: i,z ie-
ben. Es geniigt, zu sagen, 13 die

mehr als das vierfache,, d

Planjahrsiebents wurden 379.6 tau-
send Last- und 201.2 tausend Vér-
sonenkraftwagen erzeagt. 1Im Jahre

chend 600—650 tausend Last-
700—800
betragen, Dabei ist vargesehun, das
Durchschnittsfrachtvermogen
—Tfast um ein Drittel zu vergréBern.

Volkswirtschaft mit neuen »

£l
>
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leistungstahigkelt des Traktors tind

nn‘g‘men._. § 3 Aty
ie Durehschalltselsting: i (m
: " 'o'; 501 uuF'M 1fers
destiirken nn\\'m-lmen,'un‘«l"lig Ar-
bultsgeschwindigkeit, “fo nach “der
Klasse der Mascltine, von 3,6—5 auf
5—8 Kilometer in der Stunde. Sehr
viel-mfissen  d's Maschinenbauer
auch fir die Leivhi- und Lebensmit-
telindustrie und die Produktion sol-
cher Dauergebrauchswaren tun, wie
Kiihlschriinke, Staubsauber, Radio-
ger, Ferrseher, Uhren, Fo-
ale, Waschmaschienen, Faiir-

Tm Plinjahrfinft’ vergroSert sich
nms Doppelte die Produktion von
Wirkwarenmaschinen, um  das an-
derthalbfache — ~on Masdhitien
flr die. Lebensmittelindustrie, tim
das 1,7iache’— ier © Ausrustfingen
fiir Betricbe d Handels und der

&

Produktion von Kihlschrdnken um
Fernse-
her um mehr als das Doppelte stei-
gen wird,

Einige Worte (iber dic
genindustrie, Im letzten

Krullwa-
Jacr des

enlsore-
tnd
Personenwazen

1970 miissen die Ziffern
tausend

der
Kraftwagen von 8.7 auf 4.9 Tonnen

Die Ausriistung aller Zweige der

ECHTER ERNTEMANN

Von der Anhohe, auf der sich der
Feldstandort befindet, sind alle
Felder der zweilen Brigade des
Sowchos ,,Solotoi kolos” gut-zu se-
hen. In der Ferne, fast am = Hori-
zont, schwimmen leichl etliche Kom-
bines dahin. . *Man nennt  sie ge-
wohnlich Steppenschifie, doch will
mir scheinen, daB sie mehr' einem
dahinschwebenden Vogel mit aus-
gebreiteten Fliigeln @hneln.

,Dort, am Feldrand”, zeigt Iwan
Pawljuk, der  Sowchosabteilungs-
leiler, ,miht unser Bestarbeiter
Alexander Sell™.

Als der ,Vogel" niher kommt,

sehe ich einen noch jungen Mann,

von Kopf, bis 2u Fu mit Staub) be-
deckt. Allein die * grauen Augen
leuchten vor, Ubermut, Die Kombine
halt'an und Sell steigt ab, %

wSchayen Sie,” was fiir, Gefreide
wir hetier haben®, der.Mechanisator
brach eine Ahre ah und vérrieb  sie
in der Hand. Auf seiner Hand lagen
groBe und volle Korner.

»Nicht weniger als 15 Zentner je
Hektar wird s ¢

Der Kombi

n.
hrer schaufe  aul

die Sonr entschuldi-

eund sagle
gend: @5~
clmr_nnl} eilen, bis Sonnenunter-
gang habe ich noch mehr als = :
ar abzumihen..."

Er fuhr feldein. Ober seine Lei-
stungén erzahlte mir der Sowchos-
abteilungsleiter.

Alexander ‘Sell mucnt schon  die
zehnte Brate als Mahdrescher mit:
i vorigéh Jahr hat er mehr als
€CO. Hektar-. Weizen  abgeerntet,
Heuer ‘hat er sich verpflichtet, 700
Fiektar 20 mihen und 300 Hektar
zu dreschen.

Der erfahrere Mechanisator ' hilft
ystiindig den Neulingen. . Heute ar-

beitet ‘er ‘mit dem ‘jungen Mechani-/

sator Theodor Scheffer auf einem
Schlay, Beide mihen tiglich! bis
60 Hektar.

Alexander ist ein sehr fleiBiger
Kombinefiihrer”, sagt der Sowchos-
abteilungsleiter. ,Er wird seine ho-
he Verpflichtung  tinbedingt erfil-
len.*

A. WESSEI OW

Gebjet . Koktscheiaw

ROTER WIMPEL

UBER MAISPLANTAGEN

[

Im Sowchos . i*uf (ljitscha™
on Sowetski, nehmen die M-
tagen iiber 2400 Heklar ein
jedem Hekiar crntet man 156
185 Zentner Griinmais. Finer
besten B der Maiserpte st
Alexdnder*Niescn, §

ient. [

Hektar,

H |

ANie
1 bst tlﬁhr);F er &
wvahrend seine ‘Erdus
i einer

ne bed .
Norm von 6 Heklar riumt er Ifr

Vom frihen Morgen.bis Szum
ny Abend verstummt ‘nicht das
drren’ der Motoren*auf® den Mais-
plantagen. ['nter den anderen Kom-
binen st leicht die Kombine. von
EAlexander Nirsen zo erkennen;idenn
“itber ihniflaffert im@Windel der rote
Wimpel.

W. UANG |
Gebiet Nordkasachstan

\ Dem 50. Jahrestdg dér Sowjetmacht entgegen

auch die von ihren
(riebe konner -als Zeuger der Ge-
schichte dienen. Als
Petropawlowsker Fleischkombinats

Jahren des
‘Alles verlief vor aller Augen. Einer
der iltesten Arbeiter des
nats, Muchamet Besembajew arbei-
tele hier 32<Jahre.
ist er Renfner. Der Veteran
aber ‘ofine seinen Betrieb nicht - le-
ben, er stattet ihm Besuche ab,
2u helfen, zu beratschlagen.

beitung des Viehs, das zweis

Kithlhaus, eine neue Wursthalle u.
errichtet. Wir veranstalteten Subbot-
niks, bauten nach der
Besonders bemiihten sich die Kom-
somolzen, sie sparten keine Krafte,
schafiten mit Lust und Liebe,
wurde damals
mehr stand bevor. Die geschlachte-
ten Tiere wurden im ganzen techno-
logischen ProzeB von Hand weiter-
befordert. Auch machte
noch begrenzte
des Kihlhauses bemerkbar.*

Nicht nur die Menschen, sondern
eschaffenen Be-

orliufer des

Iit das Konservenwerkchen, ange-

legt im August 1915, Es lieferte Kon=
“serven flir die russische Feldarmee,
JAul den krummen Strafien eilten ely
pige Dutzende
Zwei oder drei Werkbiinke und ein
Schmiedeherd stellten
Ausristung dar, ‘Dieser, nach
heutigen Begrifien Handwerkerbe-
tieb zihlle damals ziy den groBica
Belrieben d

Leute zur Arbeit,

din gesam¥
den

r Stadt.
chie Ausriisfung das Be-

Die kliz|

&
{riebs verschleppten die Kolschake
banden. Erst Ende 1920 wurde von
neuem die Konservenproduktion von
den Arbeitern in Gang gesetzt.

Das Kombinat enlstand in den
crsten. Eiinfjahrplans.

Kombi-

Das achte Jahr
kann

un

»Die jolligc,/\rhcil ist mit der da-
gem nicht zu' vergleichen, Frii-

her wiire [iir einen Menschen meines
Alfers nichts zu tun gewesen, jetzt
aber konnen wir Rentner einc belie-
bige Operation der
tung sicher ausfiihren. Vor 35 Jah-
ren wurden die Halle der Erstbear-

Schafverarbei-

38 Jahre. Sie wuchs vom einfachen
Arbeiter bis zum Che! der Abfel-
lung. leitef nun das Kollektiv der
kommunistischen ~ Arbeil ~ Solcher
Arbeiter slbl es viele. Ein  groBer
Tell der Belegschaft st hier zwei
Jahtzehnte und mehr beschaftigt.

Das weitere Wachstum des Kom-
binats verhinderte der Krieg. In
den schweren Jahren des Krieges

Im Dienst des Volkes N

nischen Progresses splelt die Ra-
tionalisierting eine grofle Rolle. In
diesem Jahr wurden 41 Rationali-
sierungsvorschlage verwirklicht, an-
dere’ werden
gert. Der Nutzeffekt betragt schon’
34000 Rubel. Als Besfrationalisato-
ren gelten I. Borodina, Meister der
Abteilung fiir Kapitalbaulen, B, Ser-
gejew, Schlosser der Kompressoren-

T Hanil B.

egenwartig eingebiir-

und der

waren alle Krafte des Kollek aul
die, Versorgung ~ der Front mit
Fleischprodukten gerichtet. Die ge-

Sarajew.

Vom Wachstum des Kombinals

iiillten  Konsery waren
ebenso wichtig wie die Granaten
und Minen,

Nach dem Krieg wurde die Re-
Xonstruierung des Kombinats fort-
eselzt. 1953 . .wurde eip neues
tinfstdckiges Kithlhaus gebaut. Sein
Fassungsvermogen betrigt 4000
Tonnen. AuSierdem wurde eine 90-
Tonnen-Gefrierkammer errichiet.
Nach und nach wurden die zeit-
und kraftraubenden -Arbeiten auf
die Maschinen {ibertragen. Einld-
nig und ermidend war die Fiillung
der Biichsen von Hand. Nun wur-
den' automatische Biichsenanfiller
eingesetzt. Dadurch wurden 30 Ar-
beiter fiir andere  Arbeiten frei.
Auch die Aufstellung der drilten
automatischen Linie ztur Verferti-
gung von Blechbiichsen wurde be-
endet. Die Trockendfen der lithogra-
phischen Abteilung wurden. auf Be-
beizung durch Glihlampen dber-
fihrt, was eine Erleichterung der
Arbeit war und ermoglichte, ohne
Kesselanl aus:

ige
.a,
Arbeitszeit.

Viel

getan, aber noch

sich das
Fassungsvermogen

Gut kann sich an diese Zeit auch

die Kommunistin Tatjana Nossowa
erinnern.

Sie arbeitet im Kombinat

Das Niveau der Mechanisierung
ist hier bedeutend hdher als in Zhn-
lichen Kombinaten anderer Stadte.

Im Kombinat sind drei mechani-
sierte Linien zur Verarbeitung von
Wasservogeln und eine Linie zur
Verarbeitung von Hihnern in Be-
trieb genommen worden.

Der Jahresplan der Einfithrung
der neuesten Technik ist schon in
7 Monaten erfiillt worden. Es wur-
de der Bau eciner Halle zur Verar-
beitung der Schweine in Angriff ge-
nommen.

In der weiteren Entwicklung des
Kombinats auf dem Wege des tech-

P
Wenn in
Kombinat bis 5000 Schweine verar-
beitete, so leistet es nun 20
mehr. Die Wurstabteilung gibt fast
siehen Mal
vor 20 Jahren. Verschiedenartig ist
das Assortiment der Wursterzeug-
nisse, es besteht aus fiber 40 Arten.
Die Produktion ist im ganzen Lan-
de wie auch im Ausland

hen_iiberzeugend die Ziffern.
den Jahren 1945—46  das

Mal

mehr - Produkfion als

eschatzt.

Zusammen mit dem ombinat

wachsen auch die Menschen. Fiih-
rend mit ihiren Arbeitstaten sind die
Schlichtermeister Gumar Sabirow
und Anna Gorlowa, die Bulettenjer-
tigerin Elisabeth
Konservepabpackerin
fer u. z.%

halien dem Kombinat Schon mehr-
mals den ersfen Platz im System
des , Kasglawmjasso™ einzunehmen.
Fiir die Arbeitserfolge des ersten
Quartals wurde der Belegschait die
Rote
Die Arbeitsproduktivitat steigt un-
entwegt. Der Plan der
duktion fiir das erste Halbjahr wur-
de zu 121,1 Prozent erfillt.
den Plan hinaus wurden Fleischpro-
dukte fir eine Summe von iber 3
Millionen Rubel erzeugt.
absefzung der Gestehungskosten er--
gab eine Ersparnis von 368 000 Ru-
bel.

Schweizer, die
Maria_ Pflei-
jese und anderc Arbeiter

Wanderfahne zugesprochen.:

Bruttopro«

Uber

Die Her-

"Nun_enlfaltet sich immer breiter

der Wettbewerb zu Ehren des 50.
Jahrestages des GroBen - Oktobers,
von welchem alle Abteilungen
Hallen des Kombinats erfaBt sind.
Das Konservenkombinat will
49. Jahrestag der Oktoberrevolution
7vwei Jahresplane erfillen.

und

zum

A. FUNK.

Brot und

Diese Auinahme wurde aul’ den
Erdolfeldern Katschanowo (Gebiet
Poltawa, Ukraine) « gemacht. Alle,
die hier beschiftigt sind, waren vor
5 oder 6 Jahren Bauern aus benagii-
barten. Dérfern.  Diese. - Menschen:
lieben die Erde nach wie vor -
kennen iliren Wert. Die Ahren sa@
sein direkt unter den Robren , der
Erdolleitungen.  Allein das Gebiet
Poltawa liefert jahrlich Millionen
Tonnen Erdol.

Allerdings bleibt . die  Ukraine
nach wie vor  ein GroBproduzent
von Getreide  in der Sowjetunion.
Sie produziert rund ein Viertel des
sowjefischen Getreides, Ungeachtet
der unginstigen Witterungsverhalt-
riisse erzielten die Kolchose und
Sowchose  der Republik im Jahre
1965 gule Ernte. Von jedem Hektar

ernfefe man 21 z Weizen ab. An
den Stzat sind mehr als 10 -Mil-
lionen  Tonnen - Getreide. (um

861000 t mehr als es der Plan vor-
sieht) verkaujt. In der Weizenpro-
duktion belegte die Ukraine die
zweile gtelle in Europa. Auch in
diesem Jahr rechnet man mit ‘einer
guten Ernfe.

In der=Zeit, 1966—1970 will man
in die Lapdwirischaft der Ukraine
iiber 13 Milliarden Rubel investie-
ren. In diesen Jahren werden die
Kolchose und Sowchose der Uk-
raife 26800 neue Traktoren, 64000
Mihdrescher, 190000 LKWs, 43 Mill.
{ Diingemittel erhallen. Die Brutto-
getreideproduktion in der Ukraine
wird bis 1970 auf 37 bis 38 Mill. t

wachsgn.
(APN)
Poltawaer Gebiet.
Katschanowsker Erddlrevier.

o

»E‘rdiil der |

A, DOSCH

2. NEUER FLUG DER PHANTASIE

Der  Kolchos  breitete  seine
Schwingen aus. Rund  ein , Kilo
nahm das Jungvieh taglich auf .ders
Weide zu. Die bei der Mast be-
schaftigten Kollektivbauern verdien-
ien 300 Rubel im Monat und sogar
noch mebhr.

Aber es ist eine merkwiirdige Er-
scheinung: Je besser die Leute leb-
ten, desto mehr zog es sie in die
Stadt. Dort sind asphallierte Stra-
Ben, Theater, Hiuser mit allem
Komfort. Und so ergab sich ein
neues Problem: fiir Kultur auf dem
Dorfe zu sorgen. Sonst wiirde der
Kolchos seine besten Arbeitskrifte,
seine Fachleute verlieren, Der Vor-
silzende  verstand ausgczv}chne(,
daB es aul die Arbeitskraffe in ent-
scheidender Weise ankam,

Sie machten sich an das Bauen,
Tag und Nacht wurde gebaut, aus
eigener Kraft und mit auswirligen
Lohnarbeitern, es entstanden Walin-
hauser mit Schieferdichern, gedie-
gene Heime mit drei, vier Fenstern
an der  StraBenfasade. Mehr als
dreihundert wurden (nnerhalb von
finf Jahren erbaut. An  die alten
Zustande erinnern hier nur noch

die Erdhitten, die hie und da auf

den Héfen geblicben
Vorratskammern dienen, In den
Hausern sieht man  jetzt moderne
Mobel, Fernsehgerale, Gasherden.
Die Leute verbringen ihre Freizeit

im Klub, wo sie sich Filme anschen §
oder Konzerte anhdren, wo eingela- |

dene Referenten Vorlesungen halten,

Bald wird ein neues Kulturhaus‘aus .

Glas und Belon eroffnet. Die Sied-
lung hat ein

Speisehalle von
demnichst wird eine
mit  Duschriaumen

nommen, Die
Kinder
chen die

halten wird.

Im Dor! wird eine Wasserleitung
gelegt, Laden, eine "Naherei, Schu-
cine Friseurs

sterwerkstatten und

§
sind und als §

Krankenhaus, cine

stadtischem Typ,

Badeanstalt
in Betricb ge-
Kinder werden im }
arten betreut oder sie besu-
Zehnklassenschule. Im
Sommer erholen sie sich am Irlysch
in einem malerisch gelegenen Lager,
das von mehreren Kolchosen unler-

stube slehen den’Kolchosbauern zur
Verfiignug. Bald werden die Leute

von Konstantinowka cigenes Spei-
s®is und Selterwasser
der

haben. Ge-
plant ist auch Bau cines
Schwimmbeckens

Jefzt  haben sich die Leuto hier
aul die Dauer nicdergelassen, sie
habénttlefe Wunzelnyin der I{Qilché
erde " geschlagen: D?‘vizef\n vorr 1h=
nen sind diplomierle Fachleute, auf
die sich Jakob Hermannowitsch
in seiner keinegwegs leichten Arbeit
stotzt,

Als die Kollektivbauern mit Woh-
nungen versorgt waren, nahmen sie
cin neues Problem in Angriff, des-
sen Losung der Wirtschafl zum wei-
teren Aufstieg verhelfen sollte.

ke

Der Viehbestand wuchs ‘mit je-
dem, Jahr. Der Fulterbedarf nahm
dementsprechend zu, und man muf-
{e sich “liberlegen, woher nehmen
und. nicht slehlen, Der Boden war
wenig erglebig. Was also tun? Die
Fachleute des Kolchos und der Vor-
sitzende zerbrachen sich lange dar-
iiber den Kopi. Und dann fanden
sie cine kilhne Losung, die ihnen
vom Mirzplenum des® ZK der

' usmvr. dessen Oberfliiche sich

KPdSU eingegeben wurde. Sie lau-
tete: Bewiisserung.

Aber wo sollte man hier, in die-
ser Salzsteppe, Wasser finden?

Gehring verfolgt slindig die
Forschungen der Wissenschaftler, er
zeigt ein reges Interesse fir die
Neuerungen in der Landwirtschalt.
Geschickt verbindet er die wissen-
schaitlichen Errungenschaften mit
den fortschrittlichen Erfahrungen,
mit den konkreten drtlichen Ver-
hiltnissen. Einmal sagle er in ciner
Versammlung zu den Kolehosbau-
ern:

wDer allgriechische IHeld Tantalus
wurde wegen seiner Uberheblichkeit
zu ewigen Qualen verdammt. Er
sland zwar bis.an den Hals in
Wasser, konnte aber  den Durst
nicht loschen, weil sich das Wasser
seinen. Lippen entzog, sobald er
trinken wollte. So sieht es auch: bei
uns aus, Das Wasser ist in Reich-

weile, aber  verdorren
Korn und Griser. Der ganze Teil
unseres Gebiets, der rechts des

Stromes liegt, ruht auf einem rie-
sigen unlerirdischen SiiBwasser-
fiher

0004 QuodratKiloneler erstreckt,
Im Siiden liegt es 300" Meler, im
Norden an die 1000 Meter unter
der “Erdoberfliche, Die Wasservor-
riite dieses Meeres sind im Grunde
genommen unerschopflich, es wird

von den Altaibergen gespeist. Las-
sen wir uns also wirklich die Ge-
nheit entgehen, diese einzigarti-
\6glichkeit zu nutzen?"
Natirlich nicht! Sag nur, was
wir machen sollen!” erwiderten die
Kolchosbauern. o

»Bohren miissea v

«Na, dann mal los

oDer Staat _ bewilligt uns aber
nur die Halite unserer Ausgaben,
die andere miissen wir selber flis-
sig machen.”

oFiir ein gules'  Vorhaben tut
einem das Geld nicht leid, Irgend-
wie finden wir schon einen Aus-
weg.'t

Auf den Feldern dieses Kolchos
sollen sechzehn artesische Brunnen
angelegt werden, Zehn von thnen

nowitsch  Kisseljow , entwickelten
sie die Bewiisserungspline. Dabei
halfen die Brigadiere, die Agrono-
men und der Chefingenieur.

Einige Kilomefer von Konstanti-
nowka fanden sie eine Niederung,
brachten Erdmaschinen hin und
schiitteten im Laufe eines Monats
rings um diese Niederung einen ho-
hen Damm auf. In den aufi diesc
Weise entstandenen Behilter flo
das \Wasser aus fiinf fon-
tanierenden artesischen ~ Brun-
nen. Nun muBiten noch die Ka-
nille ausgehoben werden, durch die
das Wasser aui die Felder flieSen
sollte. An der hochsten Stelle wur-
de in der Mitte des zu bewassern-
den Gelindes eine Zisterne aufge-
baut, die von einer Pumpe mit einer
Stundenleistung von 1200 Kubik=

spenden bereits das belebende Na8.

Dann kamen aber neue Schwie-
righeiten: Niemand wufite im Kol-
chosy wie man das Bewiisserungssy-
stem anlegen sollte. Sie wandten
sichfan ,Oblwodchos" um Hilfe bei
der Bewisserung: von 500 Hektar
Land, Was tun? Dort versprach man
den Kollektivisten, do8 sie in einem
Jalir'das Projekt bekommen,

Viel Wasser flieBt in einem Jahr
den’ Berg hinunter. Und sie bes

| schlossen, die Bewiisserungsarbel~

teni selbstindig in Angriff zu neh-
men. Unter Anleitung des Chefag-
ronomen des Kolehos WassilisIwa-

meter mit Wasser gefallt wird. Von
hier aus flieBt gas Wasser durch
Rohre in die Bewiisserungsfurchen,
die ein Moorpflug gezogen hat. =
Nach und nach schafite sich der

Kolchos auch anderes an. Ziwel B?
rognunganlagen haben ihre Flugel™

(ber den tiefen Aryks ausgebreitet.
Diese Maschinen, (

e Reichwei-
.te von etwa 100 ! l_igéllabcn.

n neues Klima

schaffen geradezu |
\Virkur{lbereich. In_vier

In ihrem

Arbeitsgiingen ergibt so eine Anla-

ge 28 Millimeter Niederschlige.
Jetzt haben d"lg»Amonomen sich

die Aufgabe gestellt, diese kost-
baren Moglichkeiten maximal zu
nutzen. Sie haben beschlossen, er-
slens stabile Gemiseertrige zu be-
kommen und zweitens eine verla8-
liche Futterbasis fir die Viehwirt-
schaft zu schaffen.

15 Hektar sind mit Luzerne be-
stellt, wobei 60 Zentner vom Hekt-
ar eingeheimst werden. 20 Hektar
sind Sonnenblumen, 38—Kartoffeln
und 40 — Futterriiben und andere
wertvolle Nutzpflanzen. Hier hat
man sich auch an eine so wenig
verbreitete Hackirucht wie die Erd-
birne, genannt Topinambur, erin-
nert. Sie verlangt zwar viel Feuch-
tigkeit, ist aber dafir sehr an-
spruchlos. Ebenso wie der Meerret-
tich breitet sie sich jahraus, jahr-
ein selbstindig {iber immer neue
Bodenilichen aus. Die an Nahrstof-
fen reichen Stengel der Erdbirne
erreichen eine Hohe von zwei Meter
und kénnen als Kraltfutter verwen-
det werden, o

* Jakob Hermannowitsch “erzahit,
daB man in einer der benachbarten
Wirtschaiten versucht hatte, diese
Pilanze anzubauen, doch = sind die
Saaten ‘wihrend des heifien Som-
mers verdorrt, Da der Kolchos ,.30
let Kasachstana* aber [ontanieren-
de Brunnen mit einer Leistung von
je 25 Kubikmeter Wasser in der Se-
<unde verfigt und die Bewas-
serungsanlagen es der Wirlschaft
ermdglichen, elne bestimmte Baden-
fliche fiir die Erdbirne zu reservie-
ren, wird dadurch die Futterbasis
der Viehwirtschait wesentlich be-
reichert,

Die Oase in den Steppen des
Kolchos ist kein Phantasiegebilde
mehr, sondern eine reale Verkor-

erung der weisen Politik " der
Y(ommunlslischen Partei und™ der
Sowjetregierung zur Hebung der
Agrarwirtschaft in unserem Lande.

(Fortsetzung folgt)



BAUSEMESTER
ZU ENDE

In einigen Tagen er-
tont das erste Glockens
zeichen und das neue Stu-
dienjahr beginnt. In die

Hochschulen, sowle Jun-
us Kalinin, Rjasan
elinograd.

Die Studenten soliten

uind 2¢

ungen
elind-

wenliger. Fiir die
e lst es die FJ

)

y
Zug ist nach Moskau ge-
gangen: In einigen Tagen
nehmén “die Neulandstu-
denten ” In ‘lhré an das’

——)
¥ , Bell und dle Maurerkelle
§ gewbhnten  Hinde den
vorbereltet, dle Bihnen  Fillhalter und den Re-
nd Re Pulte er b as  ge-
Dorfklibs und  Kulturpa- wohnliche  Hochschulle-

liste zu besetzen,

ben wird beginnen, doch

Horskle der Hochschulen verden sich im Gedicht-
einen Arbeitsumfang fiir yoenacH e
m’z’r“kur:l‘r:‘::ﬂi(:; Dutzende Mllllonex Ru-  Der vergangene Som- nis die Tage nicht ver-
, Auf bel bewdltigen. Die Ar- mer zeigte, daBl diese Vor- ~wischen, die sie auf den
Studlum, warten Semina- beltebllazen:. sihd  vor bereltung nicht umsonst  Baustellen  Kasachstans,
re, Kolltwlrr;!en. dltgermm- 1aufig noch nicht gezogen, efiihrt worden war, In. aul dem ,Studentenpla-
nam 1lennndtn. Bahne doch kann man mit Be- btn Sowchosen des Ge- nefen Neuland” verbracht
i euled::r ‘Zell:?: .d: stimmtheit sagen, daB dle blets wurden Hunderte hahen. Noch oft werden
Mh’nhuh wicder clr:"Sw- Jungen ' gut gearbeftet Ty oy und  dle Steppen die
EAbICaa Sl haben, Auf dem Neuland utzende Konzerte gege- Klangvollen Studenten-
R ne weltere o WolinhRuser  und ben, die von den drtlichen  stimmen héren, neue Ab-
:h:lenlsl:ll‘zg h":;‘ferlhref.\':: Schulen,  Produkilonsge- Einwohnern warm auf- fellungen der  Moskauer
b:‘l’lnem’;s(er. .h" A blitide uhd  Viehzuchifar- Senommen wurden. Fast = Studenten schen,  Nicht
S geschlos=  un ™ Brileken wind Wege In. jeder . Studentenabtel- umsonst flatterten an den
sen. itk lung wurden Sputniklager  abfahrenden Zigen im
In diesem Sommer ar- > fiir Plonlere organisiert, Winde die Spruchbinder:
beitete  in  Kasachstan  Die Studenten kamen in denen sich 6 tausend’ ,Traure nicht, Neuland-
eine  vicltausendkpfige aber aufs Neuland nicht Sowchoskinder erholten.  steppe, wir kommen - ia,
Bauabteilung von Studen- nur als Arbeifskraft. Sle Doch das Neuland selbst  wieder, denn wir sind alle
ten aus den Moskauer hitten sich lange darauf gibt den Studenten nicht rastlos und jung!”

DENN WIR

R LT T

SO T TR T O LR R R AT llill =

:TRAURE NICHT,
©  NEULANDSTEPPE
WIR KOMMEN JA

" RASTLOS UND JUNG
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WIEDER,
SIND ALLE

treide der neuen Ernfe.

AUS DEN TAGEBUCHERN
DER BAUBRIGADEN .

Im Sowchos ,Karakolski* im Rayon Jessil ist die mechanisierte Tenne/
in Betrieb gesetzt worden. Darin sind die Jungs aus dem Moskauer In=
stitut fiir Elektrifizierung und Mechanisierung ,,schuld",
baubrigade unter der. Leitung von Peter Chautow gab sich viel Miihe
machte die mechanisierte Tenne rechtzeitiy fertig. Sle erwartet

Im Sowchos , Enthusiast” begannen die Baubrigaden die Arbeif mif dem
Gasbeton, der die Kuhstalle warm halten wird. Hier ist Hochberieb.

ki, arbeiten die {'erpulzer-hr(gadcn

Die Studenten=
und

das  Ge-

Im Leni: hos, Rayon y

von Lena Chodakowa und Boris Grebenschikow ausgezeichnet. Die Stu-
denten haben schon 2 Kuhstalle verputzt. v r
(~]

Der Sowchos ,,Rentabelny“ im Shaksinski-Rayon blieb
Die Filtrieranlage der Wasserleitung hatte sich verstopft. Dii
bouliead M

ohne Wasser.
Sowchos-
Luft-

einwohner wandten sich an die:

es
fahrtinstifuts um Hilfe. In 6 Tagen haben die StroBbrigaden von Michail
Mischin und Leonid Beswerchjidie:Filteranlage gereinigl. SiemuBten an
die 70 Tonnen Sand mit Eimern rausschleppen. LR = ¥

SONDERAUSGABE

p Briicken und Wege sind etwas unverhofffe
lir b {

E4
z8hlen schon das dritte Jahr Briicken zu den
der Studentenbrigaden, Wege — das zwelfe Jahr, Dabei
hoch.
In diesem Jahr Ist mit den Bauarbeiten eine speziali-

=

Ist dle Qualitit der Arbelt stefs

ATORLICH ist der Weg das

Schwerste", sagte der Chef-
99% ¥ ingenieur der Baubrigade der
Studenten des Moskauer Autowege-
bauinstituts M. Mironow. ..Bricken
— das sind nur Episoden.
. Wege sind  wohl wichtiger
Soiche wie der da, ein silbergrau

eillg in die Ferne, dem Hori
zuslrebender, der de tudenten der
Baugruppe von Nik Borisjuk

schon feuer geworden ist.
August wurde  die erste
je (iber den  Fluf Wisch-

|

weiBe  Buchstaben eingelassen
WMADI* — die Firma der . Bauar-
beiter.

Jelzt kann man mit leichtem

Herzen sein Werk beschauen, die
Augen an ihm weiden, auf der
Briicke stehen und das Gefihl der

Belriedigung, des Stolzes iiber dei-
ner Hinde Werk genieBen.

Schon ist sie, diese Briicke!

Ja, ihr seid Prachtkerle, Jungs!™
sagt der Leiter des Wegbelricbsab-
schnitts Nr. 561 A, I. Basarow, und
unterzeichnet  die Annahmeakle,

njowka. in Betrieb ger
Dreileilig, 36 Meler lang. An d
sem Morgen, vor dem Eintrefien

der Kommission wurden die jetzlen
Striche gemacht. 10 Personen — die
Brigade von Wolodja Korentschen-
ko — bemithen sich der Briicke ein
schones Aussehen zu verlethen. Wie
Kinstler verschonern sie ihr Werk,
bessern hie und da noch etwas aus.

In den Asphalt werden groBe

Ausgezeichnefe Arbeit”.

Hoch, die Neugeborene!"

Wie ein Schiff beim  Stapellauf
wird auch die Briicke mit der fra-
ditionellen Flasche Sekt eingeweihl.
Der Kommandeur der Studentenbri-
gade B. P. Lebedew, ruit der N
geborenen zu: ,Viel Gliick!”

Das war ein festlicher Tag fiir
die Studenten. Doch nicht alle Er-
hauer konpten dabei sein. Die

Bauobjekte slerfe de der Stud des Mosk Aufowe-
Und doch gebaulnstifufs beschéffigt. Aufgabe fir den Sommer Isf:
20 Weg Zeli d da, 5 Bricken auf

dieser Trasse, Gegenwiirtlg sind uh'nn 16 Kilomefer des
Weges und 3 Briicken (ber die Fliisse Wischnjowka, Su<
chodol und Akfass fertig.

Briicke wurde von einer Gruppe von
50 Mann gebaut. Die Jungs arbei-
ten in Komplexbrigaden. Die erste
Gruppe dieser Brigade hat ihre Ar-
beit an, dieser ersten Briicke schon
lange vollendet und arbeitet jetzt
an einer zweiten, dann gehen sie
zur dritten. Die Briicken werden
dann von der zweiten Gruppe weis
tergebaut. So konnen die Bauarbei-
ter der ersten Gruppe ihr volfende-
ter Werk und die Feierminute nicht
sefien. =

. Doch spater einmal, wenn sie
inre Arbeiten beendet haben, werden
sie_langsam den neuen Weg ent-
lang fahren, der sich & iiber ihre
Briicken hinzieht. Im ‘Sufren der
Rader auf dem Asphalt. im_ Rau-
schen des fhnen entgegeneilenden
Windes héren sie ein  neues, nur
ihnen bekanntes Lied. *das heitere

Lied ihrer Wege und Briicken, die
ihre Hande geschaffen haben.

AUS DEN
TAGEBUCHERN
DER BAUBRIGADEN

Die Agitbaubrigade der Studen-

ten des Moskauer Luftfahrtinsti- -
tuts, die im Sowchos ,Rostowski*
arbeitet, hat schon 4 Konzerte ge-
geben. Die Konzerfe hatten grofien
Erfolg. Im alten Kiub war es so
voll, daB, wie man zu sagen pflegt,
wkein Apfel zur Erde fallen konn-
fe'tt

Die Baubrigade will im nachsten
Jahr fiir den Sowchos einen neuen
Klub bauen. Und natiirlich wieder
Konzerte, schon im neuen Klub, zum
Besten geben.

e w

Im Sowchos ,Fruise”, Raycn Jer-
menfau, hat die Baubrigade nach
dem zum ,Tag der Bauarbeiter”
vollendeten Haus mit zwei Wohnun-
gen auch schon den Bau des nich-
sten und gréBeren Bauobjetks- eines
Badehauses — fast zu Exde gefiihrt.

Hier arbeitet die Brigade von L.
Omeltschenko. Diese Brigade halt
von den ersten Tagen an im Wettbe-
werb unter den Studentenbrigaden
den ersten Platz. Die Wé&ade der
Objekte sind schon gebaut, die
Stahlbetondecken sind gelegt, auch
Verputzarbeiten auf 920 Quadrat-
metern hat die Brigade zum Tag der
Bauarbeiter vollendet. Der Bau be-
findet sich neben der Garage und
die Sowchosarbeiter kommen oft auf
den Bau, interressieren sich wie die
Arbeit geht, geben Ratschlige. Es
ist noch nicht vorgekommen, daB die
Sowchosarbeiter “die  Arbeit der
Studenten weniger als mit , Ausge=
zeichnet” eingeschatzt hatten.

In den Sowchos ,Rostowski im
Rayon Dershawinka kommen die
Studenfen des Moskaver Luftfahri-
instituls zur Arbeit schon einige
Jahre nacheinander. Wenn man
aufs Geratewohl nach irgendeiner
Seite mit. dem Finger deulet, er-
Kliren sie: Dort haben wir eine
Melkanlage gebaut. Und dort un-
seren Kuhstall . Wohnhauser, emn
Schweinestall, ein Kesselraum, eine
Autogarage, eine Wirmeleitung —
das ist eine kurze Aufzilung des-
sen, was sie hier, alle in zwej Janzen
getan haben.

..Die Studentenbauableiluggen
sind fir unseren Sowchos . vollig

rentabel. Lassen wir Zahlen spre-
chen. ‘Die  -Voranschlagkosten- der
O&)j:kl:‘ die sie in den Jahren
1964—1965 gebaut hahen, betrugen
2808 tausend < Rubel, Die' Studen-
ten haben 15 Objekte errich-
tet. Thre tatsiachlichen Bau-

kosten betrugen 288 tausend Rubel,
d. h. wurden 7.2 tausend Rubel
teurer,

Warum? Wegen einiger unvorge-
sehener Spesen, die mil der Arbeit
der Abteilung zusammenhd@ngen
(Berechnung fir den zweiten Som-
mer),

1.) Anstellung aui vakante Po-
sten des Abteilungskommandeurs,
der Meister, des Wirtschallsleiters.

2) Die Arbeit des Betrenungs-
transports.

3.) Das Reisegeld per Eisenbahn
fir die ganze Abteilung.

Ohne diese, in den Voranschligen
nicht vorgesehenen Ausgaben wiren

LASSEN WIR
ZAHLEN SPRECHEN

die Gestehungskosten 1880 Rubel
niedriger als die geplanten, was die
Studenten durch Einsparung der
Materialien und Rationahisierung efs
zielt haben.

Es ist nicht immer nétig ver solch
furchteiniloBenden . Worten  wie
~Mehrverbrauch an Mitteln™ Furcht
zn haben. Man muB nur in einer
anderen, schrecklicheren Kategorie
denken: Was wire, wenn die Stu-
denten diese 15 Objekte nicht ge-
baut hitten?> Dem Sowchos wire ein
Schaden zu. igt worden. der s
nicht auf 7.2 tausend Rubel, sonde
auf einige Zehn- und sogar Hi
derttausende Rubel belanfen ki
te.

Viele Objekte hitfen wir mit va®
seren eigenen Kriiten nicht bauen
konnen, weil wir zu wenig Berufs-
baulevte haben: 25—30 Mann bef
einem Jahresbedarf von 110 Mann.

Studenten im Sommer sind nicht
rur unsere Arbeiter, Studenten sind
auch unsere Schauspizler, Lekloren,
Pionierleiter,

Allein die Tatsache, daB sie sich
zur ideologischen  Arbeit nicht
gleichgiiltig verhalten, ist fiir die
Srtliche Bevolkerung sehr wic 4

Tch méchte meine  Wiinsche fir
das nachste Jahr auBern. Haltet
die Verbindungen mit den Studen-
ten aufrecht! Wir haben bereits die
Studentenabteilungen in die Per-
spektivplane des Wachstums des
Sowchos aufgenommen. Es ist ren-
tabel und wichtig, die Bautatigkeit
auch weiterhin mit Hilfe der Stu-
dentenabteilungen fortzusetzen.

Ein junger Mann mit dunkler Haut-
farbe kam in Erregung. Wieist das
moglich? Solch ein herrlizhes Pio-
nierlager] Am Ufer des Sees, im
Wald, ausgezeichnete Gebaude, vor-
ziigliche Speisen. Und auf einmal
will jemand nicht hier bleiben!

Der Bursche erinnerte sich an seine
Kindheit, die Kindheit der mexika-
nischen Kinder.der sechziger Jahre
und konnte nicht still schweigen,
Er begann seine Erzahlung dariiber,
daB in seiner Heimat, in dem fer-
nen Mexiko, die Jungen und Mad-
chen, die Kinder der einfachen Men-
schen, der Bauern nicht: mal. triu-
men Konnen von dem, was die so-
wjetischen Kinder besitzen. Er er-
zahlte, da die mexikanischen Bau-
ernkinder nicht selten Hunger lei-
den, in schlechter Kleidung gehen,
und anstalt zu lernen und sich zu
erholen von klein auf arbeiten miis-
sen, um sich  selber zu ernihren,
Still saBen die Fioniere und horfen
aufmerksam den Worten des aus-
landischen Gastes zu, Und als er
seine Erzahlung beendet hatle, woll-
te schon niemand. mehr von . hier
wegfahren.

So wurde der Mexikaner Siudent
der Moskauer Hochschule gasz un-

verhofft fir ibn  selbst zum
Agitator. Er war ja aufs Neu-
fand gekommen um hier

im Sowchos ,Nowodolinski“ im Ze-
linograder Gebiet, zu bauen Im
Sowchos funktioniert schon das drit-
te Jahr das internationale Studen-
ten-Arbeitslager ,Jugend des Pla-

wlch dachte”, sagt der Mexikaner,
wWir werden hier nur arbeilen, Stelil
sich aber heraus, daf wir auch nicht
schlecht ausruhen, Mit groBem Nul-
zen fiir Leib und Seele,”

Er erzihlt Ober die Freizeil im
Lager, AuBer dem Sowehos-Pionier
lager besuchten' die Studenfen des

internationalen Arbeitslagers noch
die benachbarten Dorier, trafen
sich mit den Einwohnern, erzihl-
ten ihnen von ihren Landern und
Volkern, Sie feierten die. Tage der
Unabhingigkeit Kubas, Boliviens,
Argentiniens. Sie fuhren in das be-
nachbarte internationaie Studen-
tenlager in die Stadt Stschutschinsk
im Gebiet Koktschelaw zu Gasl,
unternahmen Tourislenmirsche. Filr
die Jungs, die ihre Geburtstage im

DIE ,,JUGEND DES PLANETEN“
AUF DEM NEULAND

Juli hatfen, wurde ein kollektiver
Geburtstag gefeiert. Sie hatlen auch
Wellspiele in verschiedenen Sport-
arten mit den Sowchossportiern,
von Tanzabenden und verschiedenen
Bewegungsspielen schon gar nicht
zu_sprechen, ~die  gibt es jeden
Abend.

Mit cinem Wort, die Studenien
des, _inlernationalen, . Arbeilslagers
rufien gut und*lutig. aus; und-am
nichsten Tag geht es mit [rischen

Kriften an die Arbeit,

é

Olga RISCHAWY

al  sogar eine
« Zehnstunden schicht, Ja,
sie arbeiten ausgezeich-
net. Das ist die Hauplira-
dition der Gruppe. Im

.
.
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Es scheint der Mond,
fast konnt man seine Strahlen spiir

und verschloBne Tiren.
Er Kommt zu'mir.

beriicken mich wie eine traufe,
stille Liebesweise,

Sie wiegen sich,

beriihren alle Zimmerdinge,

sie streicheln sanft das Bett des Kii
seine Lockenringe,

Zerschmelzen dann,

weil eine Wolke sie beschattet,
vielleicht weil sie vom stummen Kl
sind belort, ermatlel.

Doch neln = im Nu !
beginnen sie erneut zu schwiirmen,
Ich tret ins triibe Licht und mdchte
mich daran erwirmen.

Doch husch — nichis ist, }

Ieh bin vom Dynkel nur umwittert.
Es rauschen die Gardinen, und die
Pelargonie ziltert,

ARUULLLILUMIARIAAAAAAAAAAAIRAAAAAEAAAAAANAAAANANNNANN
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MONDSCHEIN

und ungestort dringt er durchs Fenster

Die Wellen scheinen mir wie Kreise,

S AN

ver; Jahr war
mal folgender Fall. Vier
Tage vor der Abreise
nach Moskau beschlos-
sen die Studenlen noch
ein zweistockiges Wohn-
haus mit 8 Wohnungen zu
baven, Die Frist war kurz,
deshalb organisicrien sie
eine 24 stiindige Arbeit,
Sie arbeiteten mit Fleif
und hielten ihr Wort,

Die Studentengruppe
steht bei den Einwohnern
in gutem Rui. Neunzig
Jungen und  Midchen,
Vertreter aus 12 Staaten
Asiens, Alrikas, ‘Latein-
amerikas und _ Europas
haben sich verpflichtet, in
einer, Frist von 7 Wochen
‘17‘0 lflusend Rubel Kapi-

zen,

en,

NN

ndes,

fen vollig beendet und in bedeuten-
dem MafRe die Arbeiten an den ib-
rigen neun.

Ausgezeichnef arbciten alle. Aber
besonders muB ein zweiunddreiBig-
jihrige Barbudos ein kubanischer
Revolutiondr, erwahnt werden. In
seiner Heimat machte er eine rauhe
Lebens- und revolutiondre Kampls-
schule durch, Er lernte, dann trug
er an einer Militarakademie in der
Stadt Matanses vor. Ihm wurde der
Leutnant-Rang verliehen. Nach der
Demobilisierung aus  der Armee
nahm. er einen hohen Poslen im-Mi-
nisterium fiir Bildung der Republik
Kuba ein,

Dann fuhr er zum Studium nach
Moskau, Er studiert an der physiko-
mathematischen Fakultit im dril-
ten Studienjahr, und ist der Lieb-
ling der Fakultdt. Aber besonders
deutlich kamen seine vielseitigen
Begabungen und Fahigkeiten hier
in der Studentenbaubrigade auf dem
Neuland zum Vorschein. Die mei-
slen Studenten kommen hierher und
haben keine Ahnung vom Baube-
ruf. "Er aber meistert drei Bau-
berufé: er {5t Zimmermann, Maurer
und Verputzer. Dazu ist er auser-
ordentlich gesellig und' immer bereit
elnem anderen zu helfen, Viele aus
der Brigade meistern jetzt dank ihm
Bauberufe,

,Ich wilnschte sehr gern mal auf
dem Neuland zu verweilen", sagt
der Kubaner, ,um der Sowjetunion
ein Andenken von mir zuriickzulas-
sen. Ich denke, das Haus ‘fir die

Sowchosarbelter ist kein schlechtes
Andenkentf

etlern 7 Diese Summe macht 65
Prozent vom Jahresplan
der  Bau-  Montagear-
beiten  des Sowchos aus,
Pie Studenten sollen elf
Wohnhiuser, mit insge-
samt 24 Wohnungen, ein
Badchaus: ein Zementla-
ger und eine Tischlerhaile
bauen. Im ersten Mopat
haben die Studenfen die
Arbeit an 5 Bauobjek-

AN
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Mit derselben  Absicht kamen

Feierabend
'm-dnter

Die Giste lrafen nach Arbeits-
schluf ein, Kaum warcn die Bur-
schen von den Maschinen abge-
sprungen, so wurden sie von sonnen-
gebraunten, bebirteten Jungen in
Shorts und Sportanziigen umringt.
Es war gleich zu sehen, daB die
Giste mit Ungeduld erwartet wur-
den. Im Radio erklang die Slim-
me des Ansagers, in sechs Sprachen
nacheinander:

»In einer halben Stunde lindet
der Match zwischen. den FuBiball-
mannschaften des internationalen
Studententrupps und des Sowchos
WUrumkaiski", statt: Die grinen
Tribiinen erwarten die Fulballiebha-
ber. Eingang frei. Besonders tem-
peramentvollen _ FuBballfreunden
steht ein zweiter Becher Milch beim
Abendbrot zu.*

In verschiedenen Sprachen hdrt

man:
wFuBball, das ist fein!**
»Guten Tag, Wazlaw!*
wSdenekl!"
wlch heiBe Jambor. Seryus!*

tr upipe .

sten Pfifi. Eine Keite blaver Fug-
ballhemden stellt sich in der Mitte
des Feldes auf. Das sind die Studen-
ten. Die Giste — in roten Hemden
—reihen sich ihnen gegeniiber an.
Das Tor wird verlost. und schon ist
der Ball im Spiel. Die erste Halh-
zeit beginnt stirmisch, Unge-
stume Angriffe von beiderseits.
Doch da dndert sich die " Taktik
der Studenten. Die Stirmer zielen
mehr an die Feldrinder, wo die Un-

parn Jerouschek und Jambor spie-

len, Bei denen ist da: Te:upo viel

AUS DEN
TAGEBUCHERN
DER BAUBRIGADEN

Im Sowchos ,Jessilski“, im Ray-
on Jessil (Gruppe des MIEM) gibt
es noch keine Tertigen BauobjeRte.
Aber viele stehen schon vor dem
AbschluB. Die Jungens haben schon
die Hauptarbeiten an einem Haus
mit zwei Wohnungen und den
Schuppen beendet. Die letzten Zie-
gel werden an dem Kesselraum ge-
legt, das zweite  Stockwerk™ der
Elektrostation ist fast fertig. Fiir
die_planmiBige Fiihrung einer brei-
ten" Arbeitsfront nahmien sie’ beim
Wettbewerb den ersten Platz unter

hoher als | bei der
schalt.

Am Tor der Rothemden enisleht
ein Gemerge, zwei genaue * Pisse
und der Torwart Anatoli Schamber-~
ger versaumt den ersten Treffer,

In der ersten Halbzeit missen dis
Gaste den Ball noch fanfmal in der
Mitle des Feldes ausspielen und
nur in der zwetien Halbzeit gelingt
es ihnen, die Rechnung zu begin-
nen. Das erste Tor schiof Alexander
Schwerdt.

Die Giste besichtigen das Zeltla- Nach dem Maltch gings in die
ger des  Stud bautrupps im Speisehall as Abendbrot
Sowchos . Stschutszhinsk, .das am schmeckte vortrefflich. Dann erklan-
Rande eines Birkenwaldes aufge- gen jeder. Am  Nachthimmel
schlagen ist. An den Zelten lesen funkelten die Sterne durch die
sie die Benennungen der Staaten, Baumkronen und das ferne Ge-

woher die lustigen Bewohner ge-
kommen sind: DDR, Polen, Ungarn.
Und da an einem Zelt das der gan-
zen Welt bekannte Bild von

riusch der Steppenmelodie drang in

den Pausen ans Ohr,
~Kommt jetzt auch zu uns®, luden
die Burschen aus dem Urkumai-
hos die Studenten zu sich ein.

Schweik, Hier wohnen Stud
aus der Tschechoslowakei.

Das FuBbalfeld, Wenn die Tore
auch keine Netze haben, so ist das
Feld nicht schlechter als auf dem
besten Stadion, Jedenfalls ist es
griin genur.

Der  Schiedsrichler fut seinen er-

.Dort werden wir zuriickgewin«

nen.*
Nach einer Woche", versprach

Wazlaw, ,Jetzt stirmen wir die
Kuhstille.*
W. BORGER
Koktschetaw

den Baug des Rayons ein..

Die Studenfer des Zelinograder
Ingenieur-Bauinstituts, die im Frun-
se-Sowchos im Rayon Jermentau ar-
beiten, brachten ihr Estradenorche-
ster in den Sowchos mif. Sie lehren
die Kinder aus dem Sputiikpionier-
lager auf den Musikinstrumenten
spielen.

Wahrscheinlich  wird  hier
Sputnik-Orchester entstehen.

ein

Kurgaldshino, Die Gruppe des
Bauman vInstituts im Sowchos ,Kras-
nosnamenski'' macht die letzten Aus-

beiten an acht b

sern.
. e a

Die Jurastudenten der Moskauer
Staatsuni itdt, die im h
wPodlessny™ arbeitey, beschlossen,
nach der Arbeit den Sowchosein-
wohnern zu helfen ihre Wohnungen
zu  renovieren, Einige Hauser sid
schon i

)

auch viele andere S auf
das Neuland. Und die im Sowchos
aufgewnchsenen Neubauten bewel-
sen, daf sie ihre Absicht in die Tal
umgeselzt haben.

M. TIMOFEIEW
Unser Sonderkorrespondent
Zelinograd

Die Seite wurde

vorbereitet

von unserem

kollektiven Korrespondenten
»Studentscheski Meridian®
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Wettbewerb der ,Freundschaft“-Leser

KENNEN SIE UNSERE REPUBLIK?
g Bild 3

Betitein Sie dieses Bild! [Sieh auch unsere Nr. 159 und 163)

Diesen Arfikel von H. K. Beck
entmehmen wir mit einigen Kirzun-
gen der Zeltung ,Neues Deufsch-
land",

Der letzte Donnerstag stand fiir
viele Westberliner  unter einem
diisteren Vorzeichen. Die bei der
Pintsch-Bamag - AG' beschaftigten
Minner ‘und Frauen  hatten am
Vorabend auf einer erregten Be-
triebsversammlung gegen die ge-
plante Verlagerung ihres  Betriebs
nach Hessen und die drohenden
Entlassingen heftig protestiert. Sie
hatten sich ihrer Kraft besonnen und
die Absichten der Konzernleitung
entschieden abgelehnt.

Hier taucht die Frage nach dem
BoB des Unternehmens auf. Was
macht er in dieser fatalen Situa-
tion? Fiirchtet er nicht den Bank-
rott? Wie will er die gepriesene Eti-
kette der sozialen  Partnerschaft
wwahren'?

Zunichst sei vermeldef, daB der
ganz groBe _ Chef Heinrich-Hans
von Thyssen-Bornemisza heiBt, sich
auBerdem noch Baron nennt und
als Mehrheitsinhaber ~ der Pintsch-
Bamag AG vorstehf.  Sein mo-
mentaner Aufenthaltsort liegt in
der Nahe der schweizerischen Mil-
lionarstadt Lugano. Die von ihm
dort bewohnte Villa zahlt 32 Zim-
mer, in denen sich jeder erdenkli-
che Komfort befindef.

Heini, so nennt man den Thys-
sen-SproB, entstammt einer Seiten-

Der Baron und Parasit

rien Scheckhelt prisentierte er sei-
ner Geliebten marchenhafte Schat-
ze. Heini schenkte, was die auf
Kosten harter Arbeit anderer zu-
sammengetragenen Profite herga-
ben: zwei Rennwagen, deren Be-

schlige aus 13 karitigem Gold ge- der Dame herumzuritseln  habe,
fertigt waren, ein Flugzeug, vier wurde auch mitgeteilt, daB die
Plerde, einen Ring im Werte von rothaarige Fiona den Clip am lieb-

240000 DM, bezaubernde  Perlen.
ein Halsband aus 60 Diamanten und
100 Saphiren sowie ein  weiles
SchloB auf einer einsamen Insel im
Karibischen Meer.

Da sich die neue Baronin ,aus
Biichern nichts machte",. wie sie
selber sagte, bekam sie zwei junge
Leoparden, einen schwarzen Pan-
ther (als Hochzeilsgeschenk), zehn
Hunde, zwei Papageien und zwei
Kolibris zum Zeitvertreib.

MORAL DER
BURGERLICHEN
WELT

Als der Herr Baron cinen neuen
Star entdeckte, verabschiedete er
Nina, Fiir diese zweite Scheidung
zahlte er ein Losegeld von 250 000
Dollar, 54 Kilogramm achtzehnka-
ratiges Gold, mit dem er einmal

Deband

linie des riesenhaften Riist:

zerns gleichen Namens, ein Mann,
der anderer Leute Geld und Frauen
liebt, aalglatter, blaublitiger und
berechnender Salonléwe, der noch
nie in seinem Leben einen  Finger
krumm machte, um sich sein Brot
zu verdienen .dafiir aber mit Spiel-
karten umzugehen weiB. Auch auf
Roulett versteht er sich. In den
Spielkasinos ist er standiger Gast.

Aber damit ist dieser Lebemann
immer noch nicht ausgelastet. Sein
vergniiglichstes Hobby 'sind die
Frauen. Er streckt seine Fihler
nach Prinzessinnen und Manne-
quins aus. Das Ehegelobnis sprach
er bisher dreimal, aber ebensooft
brach er es auch wieder. Als er
sich von seiner ersten Frau, der
Prinzessin zur Lippe, scheiden lie8,
wurde das [ranzdsische Starmanne-
quin Nina  Dyer ,Baronin von
Thyssen”. Der fir die Ehe ge-
schriebene Kontrakt garantierte ihr
weilerhin den Schauspieler Mar-
quand; aber das nahm Heini ge-
lassen hin, [fir einen Schiirzenjager
dieses Formats ist das sicher nichts
AuBergewohnliches.

A

Ninas gelieb gewicht auf-
gewogen hatte, eine Villa in Frank-
reich, Geld fir eine nepe Garderobe

aus den Pariser Salons, Geld fur
Reparaturen, Geld fir sonstigen
Luxus. .Gesamtbetrag: zwoll Mil-

lionen DM!

Doch Nina war damit noch nicht
zufrieden. Und so klagte sie: , Lach-

4 frak i e K B

3600 DM im Monat gibt. Ich jhrer Firma zu gleicher ~ Zeit zu
brauche mindestens 5000. ~Schon Apend speiste. Das Gedecks _far
seit Monaten kann ich nicht mehr v o 2o i 1900 DM beziffert.
bei Dior einkaufen, “auch bei Bal- njoce preise zahit man in dem

sy = Ll
main nicht. Ich habe .'}I]’Ch'..s Ver- Juxurissesten Luxushotel der Welt.
niinffiges mehr anzuziehen. Auf dem Inserat steht auBerdem:

Heini berihrte das nicht. Er hat- 350 Betten — 400 Angestellte, Zim-

te inzwischen das Mannequin Fio-
na, die Tochter des englischen Kon-
teradmirals Campbell-Walter, zum
Trauvalter gefiihrt. Die  Hochzeit
wurde am Luganer See mit allem
Pomp gefeiert. = ,Fiona", sagte
Fleini, ,ist die vollkommene Frau.
Ihr werde ich jeden Wunsch erfiil-
lcﬂ."

Und das geschah. Als im August
1963 die Baronin Nr. 3 von sich
reden machen . wollte, stellte die

iah
iebe-

Neben einem bl

westdeutsche Illustrierte ,Quick”

geniigend Platz zur Verfigung. Sie
sagte ihren Lesern, das Frau Fiona
von ihrem Heini
Clip im Wert von rund 1,8 Millionen
DM geschenkt bekam.
man nicht lange an dem Geschmack

sten zu einem Apres-Ski-Pulli
Nerz trage.
dem Monatslohn
deutschen
chen ,hat ,,Quick” jedoch seinen Le-
sern vorenthalten.

einen Smaragd-

Und damit

aus
Daf die 1,8 Millionen
von 2600 west-
Bergarbeitern  entspre-

Es waren kaum 16 Monate nach
diesem aufsehenerregenden Liebes-
dienst vergangen, als Heini wegen
wUnvereinbarkeit der Charaktere™
nun bereits zum dritten Male beim
Scheidungsrichter vorstellig wurde
— und mit Erfolg, Allerdings muB-
te er seciner Ex-Gattin binnen zehn
Tagen zwei Millionen  Schweizer
Franken als Abstand zahlen, dann
weitere 800 000. Sollte sie in der
néchsten Zeit nicht heiraten, blieben
weitere 2,2 Millionen offen.

So ging auch das dritte Eheweib
von dannen. Die Gesamtsumme
fiir die Scheidung und die  damit
2usammenhangenden Kosten: 46
Millionen DM.

Der Stahlbaron lieB den Betrag
begleichen. Er ordnete das so an,
wie Zugschafiner zum Einsteigen
auffordern, um keine Verspatung
zy haben. Denn auch Heini wollte

sich nicht verspaten. Das Hobby
warlete...

Wenn anderswo die Lichter aus-
gehen, brennen iiberall dort, wo sich
der Baron aufhalt, alle Liister. Als
sich die Arbeiter der Pinsch-Bamag

Phjéngjang. (Tass). Hler wur«
de eine Erkliruns des Koreanlischen
Komitee zur Forderung des Welt-
handels gegen freche  Piratenstrel-
che von USA-Flugzeugen Im Golf
von Tongking verdffentlicht.

Das Koreanische Komitee zur
Forderung des Welthandels verur-
teilt die provokatorischen  Akte
der USA-Aggressoren gegen aus-
landische Schiffe, was eine grobe
Verletzung  der infernationalen
Prinzipien der Freiheit der Schif-
fahrt ist, und fordert die sofortige
Einstellung solcher Akte.

In der Erklarung wird der So-
lidaritat mit dem heroischen vietna-
mesischen Volk Ausdruck gegeben,
das sich zum Kampl fiir die Frei-
'}‘fi!t und  Unabhangigkeit erhoben

at,

Washington. (TASS). Die ,Bar-
tholomausnacht” gegen die Anti-
kriegsbewegung in den USA wird
im Washingtoner Kapitol fortge-
setzt. Die Kommission zur Unter-
suchung unamerikanischer Tatig-
keit hatte sich in der vergangenen
Woche abgemiiht, ein offentliches
Gerichtsverfahren gegen jene Ame-
rikaner aufzuzichen, die erklaren:
WUSA, fort aus Vietnam!.“ Als es
nun aber nicht gelang diesen jun-
gen ,schlechten”” Amerikanern den
Mund zu stopfen, entschied die
Inquisitionskommission,  die jun-
gen Menschen hinter  Sehlof  und
Riegel zu setzen, und nicht nur et-
wa fiir einen oder zwel Monate,
sondern [iir lange Jahre. Die Kom-
mission  der ,Untersucher* er:
kldrte sich einstimmig fir eine Ge-
setzesvorlage ber strafrechtliche

Verfolgung der Teilnchmer der An-

qus atler we

Gegen Piratenstreiche

Dle amerikanischen Tmperialisten,
heiBt es in der Erlirung weiter, ha-
ben aus Vietnam abzuziehen; die
vietnamesische Frage ist aul der
Grundlage der vier Punkte der
DRV-Regierung und der finf Punk-
te der nationalen Belrelungsfront
Sidvietnams zu |3sen.

Das Korearlische ~Komitee zur
Forderung des Welthandels spricht
dle Oberzeugung aus, daB die ver-
einten Krafte der (riedlicbenden
Vélker des Erdballs, die sich fir
den Schutz des internationalen Prin«
zips, der Freihelt der Meere einset-

Vor mehr als sieben Jahren wurde
zwischen der UdSSR und dem Irak
oin? AbK Uber Isch

zen, die provokatiorischen A

der USA-Imperialisten unterbinden
werden und da8 das heroische viet-
namesische Volk unbedingt den Sieg
im:Kampfe gegen die amerikanis
sche Aggression erringen wird,

Demokratie auf amerikanisch

tikriegsbewegung in den USA.

Was erwartet nun die Jungen und
Midchen, die voller  Emporung
iiber die offene Aggression in Siid-
ostasien Kraftwagen mit Soldaten
oder mit Munition, die fir den Krieg
gegen das vietnamesische Volk be-
stimmt sind, in den Weg zu treten
suchen? Ihrer harren ja 10 Jahre
Gefangnis und zehntausend Dollar
Geldstrafe.

In einer Anzahl amerikanischer
Universititen  haben bekanntlich
Studenten ihr Blut fiir die kimpfen-
den Patrioten Stdvietnams gespen-
det und [iir sle Geld gesammelt.
Wird diese Gesetzesvorlage vom
KongreB angenommen, so drohen in
den ,freien USA den Studenten
fiir solche Handlungen je 20 Jah-
re Gefangnis und eine Geldsirafe
in Hohe von 20000 Dollar,

Budapest. (TASS). Mehr als 400
Wissenschaftler, darunter hervor-
ragende Physiker des Auslands,
nehmen an der in Budapest erdff-

Internationale Physikerkonferenz

neten infernationalen  Konferenz
iiber Probleme der Lumineszenz teil.
Die Konferenz wird = eine Woche
dauern.

AG in den kalten

merpreise in der
DM (pro Nacht). Sessel werden auf
Wunsch neu bezogen, Mébel werden
umgestellt. Hunde werden bedient
wie Herrschaften.

Das ist die Welt des Stahlbarons.
Wer erméglicht ihm dieses parasi-
tare Dasein?
10000 Arbeiter, und
darunter auch die 700 der Pintsch-
Bamag AG in Westberlin, von de-
nen 550 auf die Strafle fliegen sol-
len, weil dem Baron die Dividende
immer noch nicht hoch genug ist.

Winternachten

Hochsaison 1800

sind mehr als
Angestellte,

Es

Vorziigliche Dienstleistung

Ob Arbeiter oder Kolchosbauer,
wollte'er ein neues Haus bauen, war
er friher gezwungen, sich an die
Speckjager — ,Schabaschniki®
zu wenden, damit sie Tir- - und
Fensterfiillungen und anderes ma-
chen.

Jetzt aber ist es in Stscherbakly
anders, Das ortliche Dienstlei-

gskombinat _erofinete unlai
eine. 'neue  Tischlerei.  Jetzt
kann der Kunde alles, was
er zum Bau -notig hat, - bestellen.
Fehlt es ihm an Holz, dann fertigt.
das Kombinat das Erwinschte aus
eigenen Vorriten an,

Der beste Tischler hier ist Johann
Neubert, Stscherbakty ist gro8 und
an Bestellungen fehlt es nicht. Ei-
ner braucht Fensterrahmen, der an-
dere dies oder jenes. Neubert geht
selbst zu seinen Kunden, nimmt das
Ma8 fiir Fenster und Tiren und setzt
sie auch selbst ein. Und “alle sind
ihm dankbar.

..Die Hauptsache ist zu erreichen,
daB die Leute immer mit uns zufrie-
den sind”, sagt Neubert. , Dafir
sind wir  auch Mitarbeiter der
Dienstleistung.”

In Stscherbakty gibt es wenige
Menschen, die Susanna Topol nicht
kennen. Sie ist Oberzuschneiderin im
selben Kombinat, Tausende Einwoh-
ner Sischerbakly ftragen Kleider,
welche entweder von Susanna Kor-
nejewna zugeschnitten oder unler
ihrer ~ Aufsicht angefertigt wurden,
Darum sprechen viele Kunden ihr
im Buch fiir KundeniuBerungen ih-
ner Dank aus. Alltaglich kann man

den Dienstleist gen, der von

Magir Chazijew. gelenkt wird, in
irgend einem enflegenen Dorf
sehen, Dies ist die Brigade der
Kommunistin Elisabeth Treiber.

Sie bedient die Kolchosbauern
aus dem ,,Kolchos , XXII. Parteitag™
und die Sowchosarbeiter aus dem
Sosnowski-Sowchos, Elise bringt
den Kunden die fertigen Kleider,
nimmt neue Bestellungen an. Sie hat
immer Stoffmuster mit und jede
Bestellung nimmt sie dberall an:
In der Brigade, auf der Farm, im
Kulturhaus oder auch zu Hause.

Derweil sich Else damit beschaf-
tigt, ruht der Friseur Alex-
ander Timtschenko auch nicht, Er
hat auch seine Kunden— und wie-
viell Drei solche Brigaden bedienen
die Werktatigen unseres Rayons.
Sie erfiillen stets alle Bestellungen
zur Zeit und gewissenhalt,

Viel Arbeit hat auch der Uhr-
macher Alexander Hermann. .Er ist
ein alter Fachmann und kennt seine
Sache vortrefflich.

Dieses Kombinat wurde erst vor
3 Jahren geschaifen, Damals, fehlte
es an allem: erfahrenen . Meistern,
Facharbeitern. Der Belitigungs-
kreis wurde immer groBer und man
brauchte cinen energischen Leiter,
Die Wahl fiel auf den Kommunisten
Peter Saiz. Auf seine
wurden Werkstuben ‘und Hallen in
Galkino, Sosnowka, Tschaldai und
anderenorts geébaut und eingerichtet.

Eine groBe und wichtige Arbeit
leisten die Leule dieses . Dienst-
leistungsbetriebs.

M. NISHNIK

Gebiet Pawlodar

§

Irak In der Sowjefunion Autos, Ge«
réte und Werkbinke.

UNSER BILD: Sow]jetische Wagen
Mosk h” und ,Gas” in dem

und ge-
schlossen. Es wird erfolgreich erflllf,
GemiB dem Abkommen kauffe der

StraBen Bagdads.
Fofo: L. Wolnow

Auslandsreise

Parls. (TASS). Der Prasident der
Franzosischen Republik Charles de
Gaulle hat eine groBe Auslandsrei-
se angetreten, die {iber 43000 Kilo-
meter fihrt. Auf dem Programm
stehen Staatsbesuche in Athiopien
und Kambodscha, Visiten in Fran-

de Gaulles

zdsisch Somalia und in fibersee-
ischen Gebieten Frankreichs im
Pazifikraum sowie im Zentrum der
franzésischen Kerntests. Die Riick-
kehr nach Paris ist fiir den 12. Sep«
fember angesetzt,

Botschaft Ho

Hanol. (TASS). Der Prisident
der Demokratischen Republik Viet-

nam Ho Chi Minh, richtele eine
Bolschaft an die Streitkrifte und
an' die Bevéikerung  der Provinz

Hatlah, wo bis '8. August ‘laufen-
den Janres 100 amerikanische Flug-
zeuge «bgeschossen worden sind.

Chi Minhs

Tn der Botschaft beglickwiinscht
Ho Chi Minh wie die vietnamesi.
sche Nachrichtenagentur  mitteilt,
die Bevolkerung und die Streitkraf-
te der Provinz zu dem Sieg sowie
zu den bei der Erhdhung der Pro-
«duktionstempos erreichten Erfolgen,

Watfenverkauf

New York, (TASS). Die Regie-
rung Mexikos hat verboten. Portu-
gal Waffen, Munition sowie Roh-
stoffe und Materialien zu verkau-
fen, die in der portugiesischen Ri-
slungsindustrie Anwendung finden
konnten. Dariiber wurde der Gene-
ralsekretir der UNO vom standigen
Vertreter Mexikos bei der UNO

verboten

Fransisco Que- Vas Consino in
Kenntnis gesetzt, Im Schreiben des
mexikanischen Vertreters wird da-
taul hingewiesen, daB dieser Be-
schluB von der mexikanischen Re-
gicrunz gemaB der Resolution des
icherheitsrats vom 23. November
1965 angenommen wurde.

Mexiko hatte bisher Walfen
Portugal verkauft,

an

Abkommen Vietnam—Kuba

Hanoi. (TASS). Hier ist das erste
langiristige Abkommen {ber wis-
senschaftliche Zusammenarbeit
zwischen der Landeskommission fiir
wissenschaftliche und technische
Forschungen sowie dem Inslitut

fiir Gesellschaftswissenschaften der
Demokratischen Republik Vietnam
und der Akademie der Wissenschaf-
ten Kubas unterzeichnet worden.
Dies teilt die Vietnamesische Nach-
richtenagentur mit.

Anregung °

Ein Schafzuchtsowchos = wurde
wiederholt von Wollen heimgesucht.
Auch gestern war Gevaltter Isegrim
wieder im Schafsstall zu Gast und
hatte drei Schafe zerrissen. Die
Schifer, die nur mit Kleinkaliber-
biichsen ausgeriistet waren, klagten
#T Sowchosdirektor Hermann ihre

ol

Der Direktor war ein Mann  der
Tal. Er jagte allerorts den ' Dieben
und Gaunern durch sein kompro-
miBloses Vorgehen  Furcht und
Schrecken ein. Auch jetzt war er
entschlossen, . den Insegrims den
Garaus zu machen. Er befahl' alle
Jiger der Wirtschalt zu sich, Doch
zum Bedavern gab es hier keine gu-
ten Jiger. Aber dennoch fanden
sich zwel Manner, die Flinten besa-
Ben. Das waren Konrad und Anfon
—zwei bejahrte Arbeiter. des Sow-
chos, Der Direkfor befahl jhnen, die
Wolfe ohne viel = Federlesens 'zu
vernichten ,DafOr versprach er eine
gule Belohnung. ;

Die Belden waren vom ehrenvol-
len Aultrag des Direklors = begei-
stert, Sie setzten sich sofort hin
und entwarfen einen schlaven Plan
der Wollsjagd. Abends begannen sie
ihren Plan zu verwirklichen.  Sie
Jeglen als Lockmittel fir die Wolfe
ein unlingst krepierfes Schal in
den .,Wollsgraben” und versteckten
sich im naheliegenden Geblisch

.Den vrfluchle Isegrim schieBe
mr wie Spaize iwern Hauwe", prahl.
te Anton,

Die Wolfsjagd

' ,Mir vrnichte se wie die Fliege”,
plichtete ihm Konrad bei.

Sie ‘hatten auch allen Grund sa
zu sprechen, denn beide waren
schwer bewaffnet. Konrad halte sei-
ne Bichse noch vom UrgroBvater
geerbt. Und zu UrgroBvaters Zeiten
waren die Jagdgewehre nicht * so
leicht wie die heuligen. Sie wogen
mindestens ein Pud und hatten Lau-
fe wie Kanonenrohre, Konrads Ge-
wehr war zwar geladen, aber nie-
mand. konnte sich so recht enisin-
nen, wann eigentlich mit dieser
wKanone" das letztemal geschossen
wurde. Auch Antons Biichse halte
schon langst iiberholt werden miis-
sen. . Aber kein einziger Meister
nahm sich der Sache an, Und« so
lieB er sie an der Wand  hingen.
Allein .aber. - war es, ein wun-
derbares Jagdgewehr, Wollle man
nach,links schiefien,  muBte man
recht artig nach: rechls zielen.” So
eine Flinte war das! Und nicht von

* ungeliihr. sagle Anlons Vater vor
vielen Jahren: ,Anton, nemm die
Biichse gut in Acht, solche SchieB-
apparale sin hait rar. Mit der Flint
kn:n.r. sogar um die Eck rum schie-

Und jefzt saBen die belden Jiger
inihrem Versteck und warleten im
VorgefOhl ihres Jagdgliicks auf die
Isegrims.  Dle Sonne war bereits
untergegangen. Es wurde allmahlich
dunkel. Sollen sie nur kommen, die
verdammten Biester]l Wie verabre-
det, wurde nicht geraucht und nicht

DER SCHWANK-DER STIRBT NICHT AUS!

gesprochen ,denn die grauen Schafs.
rauber haben, wie bekannt, ein gu-
tes Gehor und feine Nasen..

Da tauchte plétzlich ein Wolf aus
dem Dunkel, ging zum Koéder und
begann seelenruhig zu  fressen,
Konrad legte an, zielte und driick-
te auf den Hahn,., piff 1Aber rings-

um stand Grabesslille, Die Bichse

versagte. Da sprang Anton
Er nahm den Woll auls Korn. Da-
bel zielte er genau  zweihundert
Meter links aul Hollmanns Han-
jorgs Hithnerhaus, "Und platzlich...
pafil krachte es, als ob der Blitz in
eln BenzinfaB elngeschlagen hitte,

ein,

Dicke Rauchschwaden stiegen . auf,
Sekundenlang standen die Wolls-
jager betiubt und wie - versteinert
da. Als sich endlich der Rauch ver-
weht hatte, sahen sie den grauen
Isegrim, alle Vieren von sich ge-
streckt, am Boden liegen!

Freudesirahlend liefen

e ek

sie hin,

ergrifen den Woll belm Schwanz
und schleiften ihn In die Siedlung.
Am ersten Haus machien sie Halt.
Sie selzten sich gematlich aul die

Torbank, rauchten und rasteten.

wDen Wolf bringe mr derekt ins
Kantor un legn unsrm Direktor ulm

Sessell™. sagle
wuBt.

.Ja, jal" figte Konrad hinzu. ,,Der
soll selwer sehe, das mir kaa Put-
zemannr sin un kaa SpaB mache.
Un meinr Annegret, die wu mich
immr vorn ScheiBkerl hilt, wer
iohm

ich...

Aber Konrad hatte den Satz
noch nicht beendet, da érhob sich
der Woll, wedelte dreimal zum Ab-
schied mit dem Schwanz und ver-
schwand in der Dunkelheit: Den
braven Wollsjagern verschjug es
die Sprache,

wMr kams ja gleich kumisch vor,
das dey Woll nicht gblut hat", sagte
nach einer Weile Konrad, e
Schweinehund hat sich toud gstelit
odi: war er bteibt vom . Mords-
¥ek|:ach. wie de gschose hast, An-
on."

Anton siegesbe-

«Naa, naa", erwiederte Anton, .den
haw ich gschose. Awr die Kugele
gunge all dorchn Schwanz, Hastes

sel;m wier mitm Schwanz gwedelt

a

»Ja, fa", sagfe Konrad gedehnl.
wDer Woll war ja aach toudgbliewe,
awer du hest vum Direktor schwei-

e solle. Wie der Bangarsch vum
irektor Hermann ghert hat, hatr
sich gleich ausm Staab gmacht, Vor

den hawe doch alle Deiwel und
Diewe Angst!™
Und die Wollsjiger zogen mit

hiingenden Képfen und sauren Ge-
sichlern von dannen.

e
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SPORT * SPORT * SPORT * SPORT

SIEGER EIN—
NEUANKOMMLING

Utrecht. (TASS). Niemand zwei-
felte daran, daB die Goldmedaille
des Europa-Meisters im Riicken-
schwimmen dber 200 Meter unter
den Mannern von einem unserer
Sportler errungen wird.  Bei der
vorigen Europa-Meisterschait hatte
Leonid Barbier aus Kiew gesiegt.
Jetzt betrachtete man den Moskauer
Viktor Masanow, der  Europa-Re-
kordinhaber ist, als Nachfolger Bar-
biers. Doch die Prognosen trafen
nicht zu. Der héchste Titel fiel an
den Neuankdmmling  der UdSSR-
Auswahl Gromak. Dem Publikum,
das den harten Kampl zwischen
dem Spanier Jeim Monzo und Vik-
tor Masano verfolgte, entging es
zunachst, daB ein anderer sowjetl-
scher Sportler schon kurz vor der

ersten Wende ausriB und als Euros
pa-Meister am Ziel gelangte.

Obwohl Juri Gromak seit {iber
7 Jahre den Schwimmsport treibt,
machte er erstmalig nach der dies-
jahrigen UdSSR-Meisterschaft von
sich reden, wo er die Bronzemedail-
le gewann. Am besten schnitt da-
mals Masanow ab, der nun seiner
.Unbesiegbarkeit  sicher", das
Training vernachlassigte ~und in
Ulrecht erst als fiinfter rangierte.

Juri Gromak, 8jahriger Schiler
aus Lwow, ist gleichsam fir den
Sport geschaffen. Er hat viel Hob-
bys. davon der Sport das groSte.
Er nimmt sich in Flei und Beharr-
lichkeit an seinem Landsmann Ge-
orgi Prokopenko ein Beispiel, der
Weltrekordler im Brustschwimmen
ist.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

nomen des Sowchos

mit und drilcken den Familk

das
komitee des Sowchos «Sofljewski” Im Gebiet Zelinograd,
feilen in tiefer Traver das vorzeitige Ableben des Obersko-
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	SONNABEND, 27. AUGUST, 1966

	Horizonte der Maschinenbauer

	Dem 50. Jahrestag der Sowjetmacht entgegen

	Im Dienst des Volkes

	Brot und Erdöl der Ukraine

	BRIEFE AUS EINEM KOLCHOS



	BAUSEMESTER

	ZU ENDE


	Episode

	[wir kommen ja

	(denn wir sind alle!

	AUS DEN TAGEBÜCHERN

	DER BAUBRIGADEN

	LASSEN WIR ZAHLEN SPRECHEN

	?	3l
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	। aus alter weCL ®

	Botschaft Ho

	Chi Minhs
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